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te werden nicht zurckgegeben. 


F mn mn Damm sun Ammann 
Das Gafe-Restaurant „Waldschlässchen“, vormals Rajski, f 


12 
Sredmia- Strasse NMro. S. am Neuen Ring. — 


ist eröffnet und empfiehlt ein reichhaltiges opulentes Buſſet ſowte vorzügliche Küche. — Original- f 
Cognac „ zu 15 Kop. und V. O. S. fleur de Cognac zu 20 Kop. das Glas. — Billigſte : 
en : j Weine, Rigaer Echnüpſe, engliſcher Porter 2c. : 

Ausſchank von Pilsner u. Märzen- Bier aus der Brauerei „Waldſchlößchen“ 
BE, 5 in Lodz, per kohlenſauren Apparat. N 
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82 , 28 8 8 Ef legal egelegete ag ee 
Mein- und Spiritunſen-Niederlage 


Franz Gleweke, 
u. ScSredntaſtraße Nr. 5, am Neuen Ringe, im Hofe rechts. 
empfiehlt billigſte in⸗ und ansländiſche Weine, Liqueure, Rigaer Schnäpſe, engliſchen und 
a N Rigaer Porter etc. 8 

Original⸗Cognac . Rs. 3.50 ö N 3 
8 8 „ bis V. O. S. Rs. 4.50 bis 8 Rbl. per Flaſche. 6665 
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Hierdurch ſheile ich dem geehrten Publikum mit, daß ich der Firma | 
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8 nz 9 a 
Petrikauer- Strasse Nr. 48, 
den Verkauf unſerer Erzeugniſſe in eiſernen Möbeln wie: Bettſtellen, Nacht⸗ und 
Waſchtiſchen, Cloſets etc. für Stadt Lodz und Umgegend übergeben habe. 
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Vaffageſſüt |Vefamntmndung 


iſt wegen Mangel an Zeit zu verkaufen, oder auch 
wird dafür ein Theilhaber geſucht. Gefl. Anträge 
unter X. Z. 240 in der Exp. d. Stg. 512 


Lekarz dentysta 
Zofja Szwarz — Bernstein 


mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
pPrzyjmuje pacyentöw od 9 do 6. 


aalen 


Sl. Vetersbur g. 

— Ueber die Reorganiſation der Kommerz 

gerichte wird, bevor dieſe Frage endgiltig zur 

Entſcheidung gelangt, der „St. P. Ztg. zufolge, 

zioch in der Kommiſſion des Juſtizminiſters Ge⸗ 

N] heimraths Murawjew verhandelt werben. 
a — Das P 


Abonnements und Annocen für die Zei⸗ 
tung „Hamelitz“ in St. Petersburg, werden 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Ka⸗ 
lenders, in Warſchau, Miodowaſtr. Nro. 21, 
angenommen. Be 


Redaktion des „Hamelitz“, 


1987 | St. Petersburg, 


Fürſt Chilkow ſagte in feiner Anrede nach 
dem „St. P. H.“, ungefähr Folgende: 


„Indem ich mich Ihnen als Verweſer des 
Miniſteriums vorſtelle, muß ich bemerken, daß die 
uſuelle Form der Vorſtellung dem neuen Dirigi⸗ 
renden des Miniſteriums im gegebenen Falle auch 
wegfallen könnte. Wir find bereits mit einander 
bekannt und ich danke Ihnen für die guten Be⸗ 
ziehungen, welche Sie mir als Inſpector der 
Eiſenbahnen entgegenbrachten. Ich bin kein 
Ingenieur und dennoch ließen Ste alle Ingenieure, 
mich ſolches während meines Dienſtes im Reſſort 
der Wegecommunicationen nicht fühlen. Ich danke 
Ihnen herzlich für Ihr Entgegenkommen meiner 
Perſon gegenüber, als ich noch Inſpector war; 
ich bin feſt überzeugt, daß Ihre hochnützliche 
Mitwirkung mir behilflich ſein wird, bei den 
erſten Schritten zur Erfüllung der mir durch 
Allerhöchſten Willen auferlegten Pflichten. Es 
giebt Fragen, die uns Allen nahe ſtehen und in 
Bezug auf welche es nicht zwei Meinungen geben 
darf, doch es giebt auch Fragen, techniſche und 


rojekt des neuen Strafgeſetzbuches | 
wird, wle dasſelbe Blatt mittheilt, von der hier⸗ 
mit beauftragten Kommiſſion jetzt endgiltig redi⸗ 
girt. Noch in dieſer Woche wird die Kommiſſion 

dieſe Arbeit beend igen. . 
— Jm Gebäude des Miniſteriums der Wege ⸗ 
communtkationen ſtellten fi, am 7. (19.) Ja- 
nuar alle Beamten dem neuernannten Verwefer 
des Miniſteriums Fürſten Chilkow vor; außerdem | 
waren auch Vertreter anderer Miniſterlen an- 
weſend: Ganeral⸗ Major Golowin, Hofmeiſter 
Neiſchajew⸗Malzew, Kammerherr Fürſt Dondukow⸗ 
Korſſakow u. A. N 


a Annoncen für die folgende Nummer werden bis Ur 


Mittwoch, 11. (23) Iamnar 1895 


Vierteljährlicher, 


Inſerate 


32. Jahrgang. 


prörtumeranbo zahlbarer Nüonnementsprels für Lodz NEL. 1 Rop. 80, monatlich 640 Kop. für Aust : 
tige vierteljährlich mit Poſwerſendung öl. 2.25, unter Kreuzband Röl. 3.30. — g 
werden pro Petitzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — 


Preis eines Exemplars 5 Kopeke— 
Reklamen 15 Kopeken pre Zeile. 


Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoneen⸗Expeditisnen zum Preiſe von 20 Pfennigen pro Petttzeile angenom mus. 


Nachmittags angenommen. ER 


hier kann Jede 
je mehr Anſichten, deſto beſſer kann der Meinungs⸗ 
austauſch eine Sache klarlegen. 
— Bei der Kaiſerlich Ruſſiſchen Geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft wird eine Medaille auf den 
Namen des berühmten Forſchungsreiſenden N. M. 
Prſhewalskt geſtiftet. Er 
L FJn den erſten 15 Tagen nach der Ein⸗ 
führung des neuen Perſonentartfs iſt, nach der 
„Now. Wr.“, die Zähl der Paſſagiere auf der 
Nikolaibahn um ein Drittel, auf den übrigen 
Bahnen jedoch nur um 5 — 10% geſtiegen. 
— Die Coloniſation Sibiriens ſoll auch im 
Jahre 1895 eifrig gefördert worden. So werden 
u. A. Baracken für die Ueberſiedler im Süd⸗ 


Uſſuri Gebiet errichtet, beſondere Credite zur 


Organiſation ärztliche Hilfe und der Verpflegung 
der Ueberſiedler in Sibirien und im Steppen⸗ 
Generalgouvernement angewieſen, desgleichen auch 
Credite, um den Ueberſiedlern Darlehen zum 
Bau von Häuſern gewähren zu können. Bei der 
Verwaltung des Ueberſiedelungsweſens im Süd⸗ 
Uffurt: Gebiet wird das Landmeſſer⸗Perſonal ver⸗ 
ſtärkt. Alle dieſe Maßregeln gehen vom Mini⸗ 
ſterium des Innern aus, während das Miniſterium 
der Landwirthſchaft beſondere Landmeſſungspartien 
ausſendet, um längs der Linie der Sibiriſchen 
Eiſenbahn Landparcellen für die Ueberſiedler ab⸗ 
zumeſſen, und gleichzeitig auch geologiſche For⸗ 
ſchungen längs dieſer Linie vornehmen läßt. 
Voltawa. In Lubny hatte vor Kurzem nach 
dem „Kiewlj.“ das Bezirksgericht gegen einen 
15⸗jährigen Bauernjungen namens Miroſchni⸗ 
tſchenko zu verhandeln, welcher der Ermordung 
eines 6-jährigen Kindes aus Rache und mit Bor: 
bedacht angeklagt und darauf auch ſchuldig be⸗ 
funden wurde. Obgleich einige Zeugen, die den 
Mörder von Jugend auf kannten, denſelben als 


einen aufgeweckten und entwickelten jungen Men⸗ 


ſchen darzuſtellen ſuchten, ſo iſt doch, ſchon zu 
Ehren der Menſchheit anzunehmen, daß der Mör⸗ 
der nicht normal veranlagt war. Der „Kiewlj.“ nennt 
ihn „ein kliniſches Subjekt mit allen äußeren 
anthropologiſchen Symptomen der Degeneration.“ 
Der Mörder hatte im Sommer vorigen Jahres 
bei einem Nachbar, dem Koſaken Sſemenko, eine 
Sichel und bei einem andern Nachbar eine Parthie 


Tabaksblätter geſtohlen. Sſemenko fand das ge⸗ 
ſtohlene Gut bei dem Angeklagten, und dieſer 
eſchwör ihm Rache und ſpräch fich öffentlich dahin 


aus, er werde einen der beiden Söhne Sſemenko's 


tödten, eine Drohung, auf welche natürlich Nie⸗ 
mand Gewicht legte, ja man dachte ſogar dann 


noch nicht an Miroſchnitſchenko, als dieſer das 


6-jährige Söhnchen Sſemenko's bereits in einen 


Abgrund geſtürzt und darauf, nachdem es dabei 


den Hals gebrochen, mit Erde bedeckt und dieſe 


ſorgfältig geebnet hatte. Erſt als nach einigen 
Tagen die Leiche des Kindes gefunden wurde und 
der Mörder auf der Straße der troſtloſen Mutter 
begegnete und ihr ſagte, er werde auch noch ihren 


zweiten Sohn umbringen und ihre Hütte in Brand 
ſtecken, wurde M. verhaftet und ins Verhör ge⸗ 


nommen, wobei er ohne Zögern die Mordthat 
eingeſtand. Nun fand ſich auch ein Zeuge, der 
den Mord mitangeſehen hatte, allerdings ebenfalls 
nur ein Knabe, doch beſtätigten ſeine Angaben 
die des Mörders vollkommen. Später wollte der 
Mörder allerdings feine. früheren Angaben ab» 
ſchwächen, gab an, er habe ſein Opfer nur er⸗ 
ſchrecken, nicht tödten wollen, allein die Geſchwo⸗ 
renen fanden ihn durchaus des vorbedachten Mords 
ſchuldig und bewilligten ihm nicht einmal Mil⸗ 
derungsgründe. Das Gericht verurtheilte den 
Angeklagten daraufhin zum Verluſt aller Rechte 
nn zur Verſchickung zu 10:jähriger Zwangs⸗ 
arbeit. e 


N Aus der ruſſiſchen Breſſe. | 


— Die Kriſis in Frankreich, die 
äußerlich, theilweiſe wenigſtens, einigermaßen bei⸗ 
gelegt iſt, indem die dritte Republik wieder einen 


geſetzmäßigen Präſidenten befigt, beherrſcht natür- . 


lich auch jetzt noch das Gebiet der Leitartikel un⸗ 
ſerer Preſſũſ dm. h 
Recht allgemein verurtheilen die Zeitungen 
die Handlungsweiſe Cafimir Perier's, wenngleich 
von verſchiedenen Standpunkten aus: faſt alle 
halten fie den Rücktritt für einen Beweis der 
Charakterſchwäche des ehemaligen Präſidenten. 

Einige gehen dabei ſehr energiſch vor. In 
einem Leitartikel führt der „Graſhdanin“ 


Jeder ſeine beſondere Meinung haben, 


überhaupt gar nicht möglich iſt.“ 


Preßſtimmen vor. 


ris doch nicht 


aus, daß Caſimir Perier nichts weiter gelungen 
jet, als den Nachweis zu liefern, daß er „über 
ſeine Ohnmacht jammern könne“, und daß ihm 
nichts weiter zu ihun übrig geblieben wäre, als 
die ganze Kammer vom Erdboden fortzublaſen, 
ſo daß „keine Spur von ihr übrig bliebe“, alſo 
wohl jo einen kleinen „coup d’&tat“ auszufüh⸗ 
ren. Was nun in Frankreich werden ſolle — 
kön auch nur annähernd vorauszuſehen, falle ſehr 

wer. N 

Aehnlich denkt auch der „Sſwjet“, wenn 


er. meint, die „wahren Freunde Frankreichs 


wünſchten, dieſer bourgeoishaften Staatsgewalt 
etwas militäriſche Machtprinzipien einzuflößen, 
ohne welche kein europäiſcher Staat auskommt 
und auch nicht auskommen kann, wahrſcheinlich 
wohl, weil anders es für einen modernen Staat 
Der Standpunkt der „Moſk. Wed.“ if 
einerſeits der gleiche und eben daru ſympathi⸗ 
firt das Blatt mit Caſimir Perier, dem es auf- 
richtigſt — wiewohl vergeblich — die Wiederwahl 
wünſchte. g e 
Nicht „aus Feigheit“ ſei er zurückgetreten, 
ſondern lediglich in Erkenntniß der Ohnmacht, zu 
der er verurtheilt worden, der Ohnmacht, dem 
Vaterlande dienen zu können, was bei allem hei⸗ 


ßen Wunſche unter den obwaltenden Verhältniſſen 


nicht möglich iſt. Er lege alſo ſein Amt nieder, 
weil der Präfident der franzöſiſchen Republik jetzt 
nicht erfolgreich für Recht und Gerechtigkeit käm⸗ 
pfen könne. 8 f s 
„Das iſt eine Verurtheilung des ganzen jetzi⸗ 
gen Regimes und eine ſolche Philippika gegen 
dieſes ſpricht nicht irgend ein Anarchiſt aus, 
ſondern das Staatshaupt Frankreichs, zur Lehre 


und Ermahnung ſeiner Nachfolger. 


Die Erklärung Caſimir Perier's verdient in⸗ 
folge ihrer Rechtlichkeit und Aufrichtigkeit un⸗ 
willkürlich volle Sympathie und tiefe Achtung. 
Und ſie iſt um ſo größerer Beachtung werth, 
als der ehemalige Präfident wohl nicht riskiren 
würde, dem Parlament ſolche Beleidigung in's 
Geſicht zu ſchleudern, wenn er nicht auf Unter⸗ 
ſtützung im Lande rechnete .. Die Botſchaft 


Cafimir Perie's iſt eine ſtrenge Lektion an die 


Adreſſe der heutigen „Regenten“ in Frankreich 
und wenn ſie ſich ſie nicht zu Herzen nehmen, ſo 


könnte ſie leicht zu einem kräftigen Stoß für die 
Republik ſelbſt werden e 


Die „Moft, Wed.“ gehören somit zu der gar 


kleinen Zahl unſerer Blätter, die mit dem Schritte 


Caſtmir Perier's ſympathiſtren, wenn nicht gar 
ihn billigen. * — * * 8 
„Ruſſk. Wed.“ halten den Rücktritt 
Perier's für ein Ereigniß, das „den Opportunt⸗ 
ſten und Konſervativen ſehr ungünſtig“ ſei, für 
die Radikcllen aber ein Triumph. Daß übrigens 
dieſer Triumph nicht allzu groß, das hat den 
„R. W.“ inzwiſchen der Skandal bewieſen, mit 
dem die Radikalen und Sozialiſten die Präſi⸗ 
dentenwahl Faure's begrüßt haben. 

Ueber dieſe Wahl liegen auch ſchon mehrere 
Vielfach vergleicht man ſie 
mit der einſtigen Wahl von Carnot, — ſie ſei 
ebenſo überraſchend gekommen. Ra 

Die „Now. Wr.“, die ihre erſten Auslaſſun⸗ 
gen über Perier's Handlungsweiſe dahin vervoll⸗ 
ſtändigt, daß er vor Allem an das Parlament 
mit der Erklärung der Nothwendigkeit einer Re⸗ 
vifion der Konſtitution, im Sinne einer Verſtär⸗ 
kung der Gewalt des Präſidenten, ſich hätte wenden 


oder aber, unter Androhung ſeines Rücktritts, 


vom Senat die Einwilligung zur Auflöſung der 
Kammer verlangen müſſen, was allein ihm er⸗ 
möglicht hätte, zu ſagen, daß er ſeine Pflicht bis 


zuletzt erfüllt habe — meint, daß er nur das ſei, 


was der Franzoſe „un homme fini“, einen poli⸗ 
tiſch todten Mann, nenne. 
Die Wahl Faure's hält die „Now. Wrem.“ 
für eine völlige Niederlage der Sozialiſten und 
Radikalen, deren ſkandalöſe Demonſtralionen Pa⸗ 
hinderten, den neuen Präſidenten 
der Republik ſehr ſympathiſch zu begrüßen. Jene 
ſkandalöſen Demonſtrationen ſelbſt aber beweiſen, 
daß ihre Urheber ihre Sache für verloren halten: 
wer noch Hoffnung auf „Revanche“ und „Satis⸗ 
faktion“ habe, gerathe nicht ſo in Raſerei. Je⸗ 


denfalls habe die Wahl Felix Faure's ein Ende 


gemacht der gefährlichen Lage, dte durch den plötz⸗ 
lichen Rücktritt Cafimir Perier's geſchaffen wor⸗ 
den. Frankreich habe wieder eine rechtmäßig or⸗ 
ganifirte Regierung und was bie Miniſterk iſis be⸗ 
treffe, jo werde fie wohl auch bald beigelegt wer» 
den. Die „Now. Wrem.“ möchte glauben, daß 


daß aber in jedem Falle das Kabinet politiſch 
wohl. ! elbe Färbung zeigen werde, wie das Ka⸗ 


Faure Waldeck⸗Rouſseau mit der Bildung des ' 
neuen Kabinets beauftragen werde (was nun, den 


füngften Depeſchen nach, allerdings nicht der Fall), 


binet Dupuy. 8 N 

„Nicht ganz fo optimiſtiſch laſſen ſich die „Pet. 
Wed.“ vernehmen. Sie machen darauf aufmerk- 
ſam, daß Faure mit einer noch geringeren Ma⸗ 
jorität auf den Präſidentenſtuhl gelangt ſei und 


daß er gar nicht vorbereitet wäre, da er ja nicht 


einmal Kabinetspräſident geweſen, wie Caſimir 


Perier. Ihm mangle es an Autorität und er 


habe wohl bis zu ſeiner überraſchenden Wahl 


ſicher nicht über die Mittel nachgedacht, wie der 


gordiſche Knoten des inneren Lebens Frankreichs 
gelöſt werden könne. Und dann ſei noch die 
ernſte Frage da — wer werde Nachfolger Du⸗ 
puy's werden? Kurz — die Kriſis, von der 
Frankreich betroffen worden, könne noch lange 
nicht für beigelegt gelten. - 
Die „Birſh. Wed.“ dagegen, die Felix 
Faure's Wahl mit ſichtlicher Genugthuung be⸗ 
grüßen — denn er ſei ein ükerzeugungstreuer, 
friedliebender Opportuniſt und werde von den 


ihm zukommenden Vollmachten ſicher Gebrauch i 5 ö en 
machen und nicht etwa unthätig fein, wie Gréyy, zu errichten. Es find dies ein „Rufſiſches Ho⸗ 


oder nervös werden, wie Cafimir Perier, auch 
nicht Miniſter wählen, die keine Mehrheit im 
Parlament befizen — vermögen nur eine Gefahr 
zu erblicken, die, daß er „Anhänger einer ſehr 
expanſiven Kolonial⸗Politik“, worüber er am 
15 leicht wichtigerer Staatsintereſſen vergeſſen 
nnte. * a 
Die „Nowoſti“ bezeichnen die Wahl als eine 
faſt zufällige und als die Folge einer „Reaktion 
gegen die Strömung“, die im Juni v. J. Perier 
auf den Präſidentenſtuhl brachte. Felix Faure, 
ein begabter und thätiger Politiker, beſitze wohl 
nicht das perſönliche äußere Preſtige, wie ſein 


Vorgänger, aber „er habe volle Möglichkeit, die 


gehörige Autorität zu erwerben durch verſtändige 
und taktvolle Erfüllung feiner wahrlich nicht leich ⸗ 
ten Pflichten“. „ , 
Vom Standpunkte der äußeren Politik nähme 
fich die Wahl Faure's jedenfalls als ein beruhi⸗ 
genderes Faktum aus, als es die Briſſon's ge⸗ 
weſen wäre. Sie beweiſe jedenfalls, daß im 
heutigen Frankreich die konſervativen Elemente 
am Ruder ſind. Es ließe ſich ſogar erwarten, 
daß das Regime des neuen Präfidenten „eine 
Fortſetzung der gemäßigt⸗republikaniſchen Politik 
Perier's ſein werde, nur ohne jene Schroffheiten 


und Extreme, die den ehemaligen Präſidenten fo 


unpopulär gemacht haben“. 


Nichtsdeſtoweniger meint aber das Blatt zum 


Schluſſe doch, daß vom Standpunkt der inneren 


Politik aus „die Dauer der neuen Präſidentſchaft 
einem großen Fragezeichen gleiche“ und daß der 
neue Präfident ſich mit viel Kaltblütigkeit und 
Geduld ausrüſten, müſſe, ja vielleicht gar zu dem 
Schritt ſich werde entſchließen müſſen, den zu 
thun Cafimir Perier unterließ — zur Auflöſung 
der Kammer. RR BR 
Was die äußere Politik betrifft, ſo ſchreiben 
die „Nowoſti“: Be 

„Wir find überzeugt, daß auf dieſem Gebiete 
der neue Präſident ſich an die Traditionen des 
Präſidenten Carnot halten wird, die Frankreich 
Ruhm und Einfluß in Europa eingetragen haben. 
Frankreich hat nicht den gerirgſten Grund, neue 
Wege auf dem Gebiete der auswärtigen Politik 
aufzuſuchen. Es erübrigt hier nur, das ſo glück⸗ 
lich begonnene Werk fortzuſetzen.“ N 


Cine Eniſade uus der Stubinzet, 


Von a Du 
5 Alexis Guiwerd, (Lodz). N 
21 f 8 


Es war alſo nichts zu machen und hungrig 
und durſtig begaben wir uns auf den Heimweg, 
um auch hier wiederum die unangenehme Wahr⸗ 


nehmung zu machen, daß die Zahl unſerer Mit⸗ 


tagbrodmarken bereits auf drei zuſammenge⸗ 
ſchrumpft war. Statt zweier Portionen wurde 


Volitiſche Aeberſicht. 


| — Ueber die Derfitter ruſſiſche Kolonie 
| 


ſchreibt das „Berl, Tgbl.“: 
„In der hieſigen ruſſiſchen Kolonie macht ſich 
eine immer regere Thätigkeit auf dem Gebiete der 
öffentlichen Wohlthätigkeit bemerkbar, welche be⸗ 
ſonders in der Gründung und Errichtung neuer 
Anſtalten zu Wohlthätigkeitszwecken zum Ausdruck 
gelangt. An der Spitze aller dieſer Gründungen 
ſteht der Probſt an der hieſigen ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft Pater Malzew, welcher überhaupt die Ini⸗ 
tiative zur Pflege des geſelligen Lebens und des 
gemeinſamen humanen Wirkens in der rufüichen 
Kolonie ſeit einer Reihe von Jahren mit gutem 
Erfolg, ergriffen hat. Ihm iſt auch das Ent⸗ 
ſtehen der „Brüdergemeinde zum heiligen Wladi⸗ 
mir“ innerhalb der Kolonie zu verdanken. Letz⸗ 
tere hat ein ziemlich umfangreiches Terrain bei 
Tegel erworben, wo ein ruſſiſcher bezw. griechiſch⸗ 
orthodoxer Kirchhof mit einem Gotteshauſe im 
| ruſſiſchen Bauſtil angelegt wurde. Jetzt iſt nun 
der Beſchluß gefaßt worden, zum Andenken an 
| den verſtorbenen Kaiſer Alexander III. auf dem 
genannten Terrain zwei Wohlthätigkeitsanſtalten 


ſpiz für die Aufnahme und Verpflegung von 
Alten und Waiſen, alſo eine Alters⸗ und Waiſen⸗ 
Verſorgungsanſtalt, und ein „Arbeitshaus“, in 
welchem Arme und nothleidende Ruſſen Beſchäfti⸗ 
gung finden ſollen. Ein hervorragender Gönner 
dieſer Gemeinde war auch der hieſige Botſchafter 
Graf Schuwalow, welcher bereits verſprochen hat, 
daß er auch von Warſchau aus, wohin er be⸗ 
kanntlich als Generalgouverneur verſetzt iſt, ſeine 
bisherigen Sympathien und Fürſorge der ruſſi⸗ 
ſchen Kolonie zu Berlin bethätigen werde. Ueber⸗ 
haupt wird Graf Schuwalow, wie. wir hei die 
ſer Gelegenheit noch bemerken wollen, die meiſten 
ſeiner bisherigen und fett einer langen Reihe von 
Jahren unterhaltenen Beziehungen mit den ge: 
ſellſchaftlichen Kreiſen Berlins auf ſeinem neuen 
Poſten in Warſchau, wie er ſich ausdrückte, „mit 
ungeſchwä ten Kräften“ foctſetzen. Hinzugefügt 
ſei noch, daß General- Feldmarſchall Gurko an- 
läßlich jenes jüngſten Aufenthalts in Berlin von 
dem Eingangs erwähnten hieſigen ruſſiſchen V'rein 
zum Ehrenmitglied ernannt worden iſt.“ 


— Der Sturz des koreaniſchen Regenten 
Tai-In-Kun iſt feiner Zeit vom Telegraphen 
gemeldet worden. Nunmehr gehen über die 
Gründe dieſes Sturzes aus Söul Einzelheiten zu, 
die eines hohen Intereſſes auch in Europa ſicher 
ſein dürfen, und die wir deshalb in Kürze wieder⸗ 
geben. . As 

Dai⸗In⸗Kun war nach der Befeitigung der 
Familie Bin und der Könkgin Regent Koreas ge⸗ 
worden. Als ſolcher hätte er die Pflicht gehabt, 
die Tong⸗-haks, mit deren rebelliſcher Aufſäſſigkeit 
die Japaner fortwährend zu thun haben, zur 

Ruhe zu verweiſen. Er hatte ſich auch den An⸗ 

ſchein gegeben, als bemühe er fi, der Tog ⸗haks 

Herr zu werden; um ſo größer war das Erſtau⸗ 

nen der Japaner, als ſie im Quartier eines der 
Führer, deſſen Korps erſt nach heftigem Kampfe 


zerſprengt worden war, einen Brief Tai⸗In⸗ 
Kun's vorfanden, aus deſſen Inhalt hervorging, 
in wie regem Verkehr der Regent mit den das 
Königreich beunruhigenden Banden ſtand und 
welche „Gefühle der Freundſchaft“ ihn für die 
Japaner beſeelten. Aus dem Schreiben war zu 
enknehmen, daß der Regent an eine Vereinigung 
der koreaniſchen Truppen mit den Aufſtändiſchen 
um die Japaner aus Söul und Chemulpo 


überein, denn Meinungeverſchiedenheiten kamen 
bei ihnen überhaupt ſehr ſelten voc. Die drei 
waren ein Herz und eine Seele und das Haupt 
des Herzens und der Seele war die „Junge“, 
ſie hatte ſtets das Portemonnaie und daher auch 
das große Wort: „ich will es ſo!“ und damit 
war jede Meinungsverſchiedenheit entſchieden. 
Die jünſtige Stimmung mußte benutzt werden, 
darüber war ich mir ſchon klar, 
ſchwebte noch als ein ungewiſſes Dunkel vor 
meinen Gedanken. Den ganzen Sonnabend 
Nachmittag verbrachte ich zu Hauſe und da mein 
Freund ebenfalls bere ts um 6 Uhr heimgekehrt 
war, ſo beſchloſſen wir eine Kartenparthie mit 


nun, der Oekonomie halber, nur eine gebracht unſeren drei Hausdamen zu machen. f 


und wir theilten uns chriſtlich. Einer aß vor 
und der a idere aß nach, denn in unſerem Haus ⸗ 
halte beſaßen wir nur einen Theelöffel und ein 
Taſchenmeſſer, während ſämmtliches übrige Ge⸗ 
ſchirr fehlte, da wir für gewöhnlich im Reſtau⸗ 
rant zu „mittagen“ pflegten und. die „Baßgeige“, 
welche das Küchenregiment bei unſeren Woh⸗ 
nungsvermietherinnen führte, uns nur höchſt un⸗ 
gern etwas lieh. 5 
Die Leere im Geldbeutel hatte auch ihr Gutes 
denn bis zum nächſten Sonnabend, es war dieſes 
der dritte Tag nach dem verfehlten Puffverſuch, 


beſuchten wir eifriger die Sollegia und verbrachten 


die Abende ausſchließlich zu Hauſe, was die 
„Baßgeige“ mit würdigem Tonfall täglich belobte, 


ö denn fie war es, die uns beim Nachhauſekommen 


ſtets die Thür zu öffnen hatte und mit hocher⸗ 
hobener Nachtkerze, in leuchtend weißen Gewän⸗ 
dern, jungfräulich verſchämt, uns das Sündhafte 


des langen Ausbleibens vorhielt. In ſolchen 


Augenblicken ſah ſie einem Racheengel täuſchend 


ähnlich und ihre Erſcheinung machte auf unſere 
Beine immer einen ſo eigenthümlichen Eindruck, 
daß ſie, die auf der Treppe bisweilen noch ſo 


rieſig ſchwer waren, uns mit einer ungeahnten 
Schnelligkeit an der Geſtalt vorbei, in unſer Zim⸗ 
mer trugen. a 33 u 

Alſo die „Alte“ war ſehr zufrieden und un⸗ 
willkürlich ſtimmten die, beiden Jüngeren mit ihr 


- 


„Des Teufels Bibel“, wie die „Alte“ die 
Karten zu nennen pflegte, wurde hervorgeholt. 
„Was ſpielen die Damen?“ er Wr 

„Orakel!“ klang es wie aus einem Munde. 
Das Orakelſpiel iſt eines der langweiligſten. 
Es werden zwei Spiele Karten genommen, das 
eine unter den Mitſpielenden vertheilt und das 


andere auf den Tiſch gebreitet, fo daß die Bild. 


fläche aufliegt und unſichtbar iſt. Nun ſtellt einer 
eine Frage und zieht eine Karte vom Tiſch. Wer 
von den Mitjpielenden dieſelbe Karte beſitzt, den 
trifft das ausgeſprochene Schickſal. g 


„Sie fangen an, wandte ich mich an die 


„Alte“, welche nun verlegen ar ihrem etwas be⸗ 
bärteten Kinn kraute und gedankenvoll die Augen 
zur Zimmerdecke erhob, wo gerade eine Spinne 
damit beſchäftigt war, ihre 
lichſt umfangreich zu legen, 


„Wer liebt zu naſchen. 
Aus den gefüllten Flaſchen?“ 


erſcholl es plötzlich im Baß und der Treffle⸗Bube 
ward umgekehrt und lag auf dem Rücken. Ver⸗ 
dutzt ſchaute mein Freund die „Baßgeige“ an und 
ich muß geſtehen, daß das dichteriſche Talent bei 
ihr, auch mir fo unerwartet kam, daß ich fie 
geradezu anſtaunte. 1 N 
„Run! wahrſcheinlich Sie?“ wandte fie Ah 
jetzt an meinen Freund, nachdem fie eine zeitlang 


ge Seis: 


aber das Wie, 


Fliegenfallſtricke mög⸗ 


zu vertreiben und — den endlichen Sieg der 
Chineſen vorausgeſetzt — ſte zwiſchen zwei Feuer 
zu bringen und vollſtändig zu vernichten. Als 
Tai In⸗Kun eines Tages wieder dem japaniſchen 
Geſandten Graf Inouye ſeine Aufwartung machte, 
wies ihm dieſer den Brief vor mit der kurzen 
Frage: „Iſt das Ihre Handſchrift? Der Re⸗ 
gent erbleichte, als er das compromittirende Schrift⸗ 
ſtück in der Hand des Geſandten bemerkte. Er 
fühlte, daß ſeine Beſtürzung ſich ſo deutlich ge⸗ 
zeigt, daß alles Leugnen nutzlos wäre. So 
räumte er denn ein, den Brief verfaßt zu haben. 
„Doch ſchwöre ich Ew. Exeellenz, fügte er 
hinzu, „daß dies Gedanken waren, die ich wohl 
damals gehegt habe, von denen ich mich aber 
heute völlig frei fühle. Ich bin jedoch gern be⸗ 
reit, auf der Stelle die Regentſchaft niederzule⸗ 
gen, um Ihnen damit zu beweiſen, daß ich mich 
von aller Politik zurückziehen will. Ich bitte Sie 
nur, meinen Sohn mein Vergeben nicht entgelten 
zu laſſen, ſondern ihm nach wie vor zu helfen, 
die Verhältniſſe des Reiches in Ordnung zu brin⸗ 
ei 

a Dieſe Begegnung hatte am 21. November 
ſtattgefunden. Tags darauf begab ſich Graf 
Inouye zum König, bei dem er auch wieder die 
in Gnaden aufgenommene Königin traf. Er un⸗ 
terrichtete fie über das Vorgefallene und ſchloz 
ſeinen Bericht ſtrengen Tones mit den Worten: 
„Von nun an ruht alle Gewalt allein in der 
Hand Eurer Majeſtät und der von Ihnen er⸗ 
nannten Miniſter. Die Königin darf ſich un⸗ 
ter keinen Umſt inden in die Staatsgeſchäfte mi⸗ 
ſchen.“ : 
Auf dieſe hatte das, was fie gehört, fo er- 
ſchütternd gewirkt, daß ſie in Ohnmacht ſank. 
Am 26. November aber erſchten das Deecret 
des Königs, welches den Regenten ſeines Poſtens 
enthob. 5 — 8 


Lübecker Austellung. 


Die Vorarbeiten zu der im Sommer dieſes 
Jahres in Lübeck ſtattfindenden Deutſch⸗nordiſchen 
Handels- und Jaduſtrie⸗Ausſtellung machen die 
erfreulichſten Fortſchritte. Die Zahl der Anmel⸗ 
dungen aus Deutſchland und dem Norden wächſt 
von Tag zu Tage und bemerkenswerther Weiſe 
find es eine Anzahl von Großfirmen erſten 
Ranges, die ſich darunter beftnden. Einen Be: 
weis dafür, wie man auch in weiten Kreiſen 
Süd⸗Deutſchlands dem Unternehmen das regſte 
Intereſſe entgegenbringt, liefert der Umſtand, daß 
das Königlich Bayeriſche Staatsminiſterrium in 
München durch einen Special⸗Erxiaß die Handels⸗ 
und Gewerbekammern Bayerns, den Ausſchuß des 
polytechniſchen Vereins in München, das Bayeriſche 
Gewerbemuſeum in Nürnberg, das Pfälziſche Ge⸗ 
werbemuſeum in Kaiſerslautern, den Bayeriſchen 
Kunſtgewerbeverein in München ꝛc. in detaillirter 
Weiſe auf die Deutſch⸗nordiſche Ausſtellung in 
Lübeck aufmerkſam gemacht hat. Auch die deutſche 
Kolonialgeſellſchaft gedenkt ſich in richtiger Wür⸗ 
digung des groß angelegten Unternehmens daran 
mit einer Ausſtellung von Bildern, Karten, Pho⸗ 
tographien und Zolonialen Produkten der deutſchen 
Schutzgebiete zu betheiligen, was um ſo mehr In⸗ 
tereſſe erregen dürfte, als eine ſolche Collectiv⸗ 
Ausſtellung bisher noch nirgends ſtattgefunden 
hat. Zu dem Wettbewerb um die Herſtellung der 
Ausſtellungsbauten hatten eine größere Anzahl 
Lübecker und auswärtiger Architekten äußerſt ge⸗ 
ſchmackvolle, — nach Vorſchrift der Ausſchreihung 


i 
3 


| ſtegesbewußt, ob des gelungenen Reimes, umſich⸗ 
geblickt gatte. ö c 
Ich hatte die Karte und legte ſie auf den 
Tiſch, was von den Dreien mit großem Jubel 
begleitet wurde. 
Nachdem nun ſchon alle möglichen und un⸗ 
möglichen Charaktereigenſchaften und Schickſals⸗ 
beſtimmungen durch die Karten an das helle Lam⸗ 


der Jungen einen Treffer bezüglich des bevorſteh⸗ 
enden „Puffs“ zu ziehen und ihre gute Stimmung 
noch zu erhöhen. Ich hatte die Karten ia ihrer 
Hand geſehen und es gelang mir alsbald durch 
ein geſchicktes Manöver, mir dieſelbe Karte auf 
dem Tiſche zu merken. 

Nachdem mir nun eine reiche Frau prophezeit 
worden, griff ich getroſt und energiſch in die 


Karten und deckte mit den frei nach Heine modo⸗ 


lirten Worten: „Wer iſt wie eine Blume, ſo hold, 
ſo ſchön, ſo rein“, die mir wohlbekannte auf. Die 
Röthe holder jungfräulicher Scham überzog das 
faltenreiche Antlitz der Jungen und mit verſchäm⸗ 
tem Lächeln legte ſie ihre Karte neben die aufge⸗ 
deckte. Ein liebenswürdiger Blick traf mich und 


ten ſtets die Wahrheit ſprächen. Mein College 
ließ, wie es mir ſchien abſichtlich, eine Karte 
unter den Tiſch fallen, kroch, um ſie aufzuheben 
unter denſelben und kniff mich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit recht deutlich in die Beine, wobei ich mehr⸗ 
mals ein verhaltenes Pruſten zu hören glaubte, 
das, wie ich wußte, davon herrührte, daß er das 
Lachen zu verbeißen ſuchte. = 
Er mußte offenbar bemerkt haben, daß ich 
das Orakel geleitet hatte. Nach einigen Nugen- 
blicken ſah ich auch ſchon, daß er mir mein Ma⸗ 
növer nachmachte, denn er warf einen recht Ian» 
gen, recht neugierigen Blick in die Karten der 
Jungen, worauf er hier und da eine Karte nach 
der anderen auf dem Tiſch zu beſehen ſuchte. Ich 
wurde bereits unruhig, denn ich wußte ſehr wohl, 
daß er jetz! nichts für meine Pläne günſtiges 
ausheckte. Da platzte aber auch ſchon die 
Bombe. Be eee N 


penlicht gebracht worden waren, beſchloß ich bei 
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veranlaßte mich zu der Bemerkung, daß die Kar. 


r. 19 


in reiner Holzarck itektur gehaltene — Entwürfe 
eingereicht. Nach ſorgfältiger Prüfung der ein⸗ 
zelnen Projecte erhielten die Ausführung des 
großen Eingangs⸗Thorgebäudes Herr Architekt 
Julius Grube⸗Lübeck, der impoſanten Haupthalle 
Herr Archftekt Groothoff- Hamburg, des überaus 
ſtattlichen Hauptreſtaurants und des Land⸗ und 
Forſtwirthſchaftsgebäudes Herr Archktekt Thielen⸗ 
Hamburg, den Bau der Maſchinenhalle endlich 
Herr Architekt Hahn Lübeck. Einen ganz beſon⸗ 
deren Reiz dürfte die Lübecker Ausſtellung für 
zahlreiche kunſtliebende Fremde durch die gleich⸗ 
zeitig in Verbindung damit geplante Nordiſche. 
Kunſtausſtellung erhalten. Eige überaus reiche 
Beſchickung derſelben von Seiten der hervor⸗ 
ragendſten nordiſchen Künſtler darf ſchon jetzt als 
geſichert betrachtet werden, ſo daß die Lübecker 
Ausſtellung auch ein umfaſſendes und einheitliches 
Bild des immer mehr erſtarkenden und in mancher 
Beziehung hochintereſſanten, in Deutſchland aber 
immer noch in weiteren Kreiſen nicht genügend 
bekannten Kunſtlebens bieten wird. 


Was hört man Neues? 


Julernationaler Cougreß für Sygieine und 
Demographie in Veh. i 


In der Schlußſitzung dieſes Congreſſes if 
eine Reihe von Beſchlüſſen angenommen worden, 
die für die weitere Entwickelung der Wiſſenſchaft 
von Bedeutung find. Der erſte dieſer jetzt im 
Zuſammenhang durch den Druck bekannt gemach⸗ 
ten Beſchlüſſe betrifft die Diphtherie frage. Von 
einer Wiedergabe desſelben können wir hier ab⸗ 
ſehen, da die Angelegenheit ſeither hinlänglich 
erörtert worden iſt. In einem andern bringt 
der Congreß den Regierungen die Ausführung 
der Beſchlüſſe der Dresdener Sanitätsconferenz 
über die Bekämpfung der Choleragefahr in Er⸗ 
innerung. Ein dritter Beſchluß ſtellt Sätze auf 
für die öffentlich rechtliche Regelung der Desin⸗ 
fection. Mit Hinſicht darauf, daß 61 Prozent 
der in den Fabriken vorkommenden Verletzungen 
durch den Genuß geiſtiger Getränke verurſacht 
werden, ſoll die Aufmerkſamkeit der Regierungen 
auf dieſen Umſtand gelenkt werden; es wird be 
antragt, daß es durch möglichſt herabzuſetzende 
Preiſe der weniger ſchädlichen geiſtigen Getränke, 
3. B. des Bieres, und dem gegenüber durch hoch⸗ 
gradige Hebung der Preiſe der Branntwein⸗ 
Getränke erſchwert werde, zu dieſen Getränken 
zu gelangen. Sodann wird empfohlen: J) ein⸗ 
heitliche Regelung der Proſtitution; 2) die Be⸗ 
lehrung und Aufklärung der Arbeiter über das 
Weſen gewiſſer Erkrankungen durch Volksſchrif⸗ 
ten; 3) in den Beſtimmungen der Krankencaſſen 
find ſolche Erkrankungen den übrigen gleichzu⸗ 
ſtellen; 4) die unentgeltliche Behandlung dieſer 
Erkrankungen in den Spitälern und unbeſchränkte 
Aufnahme der einer ſpitalmäßigen Behandlung 
Bedürftigen; 5) zu dieſem Behufe, zur Beſchaffung 
des nöthigen Capitals, zur Errichiung neuer 
Spitäler ſoll gegebenenfalls der Staat die 
Krankenpflege : Steuer von / — ½ Prozent nach 
der Staatsſteuer erheben können. Zur Ver⸗ 
minderung der Betriehsunfälle iſt es erforderlich: 
1) daß die Schutzvorrichtungen nach Bedarf ver⸗ 
mehrt und nach den neueſten Erfahrungen ver⸗ 
ändert werden; 2) daß die geſetzmäßige Controle 
unnachſichtig durchgeführt werde; hauptſächlich 
iſt aber dahin zu wirken 3) daß die Gewerbe⸗ 
treibenden in Betreff der Verhütung gehörig un⸗ 
terrichtet werden. Der Congreß verlanat die 


v Wer iſt eine Nachteule?“ klang es ſchalkhaft 
aus ſeinem Munde und der blonde Coeur⸗König 
ſchaute uns verſchämt von der Tiſchplatte entge⸗ 
gen. Mit einem entrüſteten Blick legte die Junge 
ihre Karte daneben. f 
Zum Ueberfluß meinte nun noch die „Baß⸗ 
geige*: „Er hat gelauert, ich habs ſelbſt mit 
meinen eigenen Augen geſehen!“ N 
Daß es ihre eigenen Augen geweſen, mit 
denen ſie geſehen, daran konnte nicht gezweifelt 
werden, daher ſtieg denn auch die Entrüſtung bei 
der Jungen, die in ſo ſchnöder Weiſe von der 
helden, ſchönen, reinen Blume zu einer Nachteule 
degradirt worden war, zu unheimlichen Dimen⸗ 
ſionen. Ste warf die Karten hin und nachdem 


ſie drei Mal mit energiſcher Betonung und nach⸗ 


drücklichem Klopfen auf den Tiſch ausgerufen: 
„Das if eine Unverſchämrheit!“ erhob ſte ſich 
haſtig, warf das Haupt zurück und rauſchte, wie 
ein ſtolzer Schwan durch die Thür hinaus ine 
Nebenzimmer, aus dem jetzt ein Seufzer herüber⸗ 
klang, wie er ſich einer ſchwer geprüften jung⸗ 
8 Bruſt nicht herzerweichender entringen 
ann. ü 

Weg war ſie und mit ihr für mich die Hoff⸗ 
nung auf einen Fünfzehnrubelgriff. Geld aber 
brauchten wir durchaus, denn die letzte Speiſe⸗ 
marke war bereits v rausgabt und der morgige 
Sonntag verſprach ſo ſchönes Bummelwetter 
mitzubringen. 5 

Als wir wieder in unſerem Zimmer warerz 75 
ließ ich daher eine kräftige Moralpredigt auf das ı\ 
Haupt meines Stubenflauſches nieder, deren Kern⸗ ® 
punkt der beherzigenswerthe Grundſatz war: „Du 
ſollſt höflich ſein allen Damen gegenüber, jehr 
höflich zu Damen mit Geld und über alle Maßen 
höflich zu ſolchen Damen mit Geld, die Du 
eventuell anpuffen willſt!“ 5 


1 ® 


u. 


(Schluß folgt.) a 


- Errichtung von Lehrſtühl . — BER: 
Hochſchulen. Er ft 10 5 für Hygieine an den 


ſtellt für die Anlage von 
Straßen Regeln auf, die ſich an die in den 


Großſtädten bereits befolgte Praxis halten. 
Dann kommt er auf die Branntweinfrage im 
Allgemeinen zurück, um die allbekannten ſtaatli⸗ 
chen Mittel zur Bekämpfung der Branntweinpeſt, 
das Monopol nicht ausgeſchloſſen, zu empfehlen. 
Er ſpricht ſich für die Vernichtung des Mülls 
durch Verbrennen aus, eine Maßregel, die im 
Intereſſe der Landwirzſchaft bedeukltch erſcheint. 
Er hält es wünſchenswerth, daß in jedem Lande 
ein Gefängniß⸗Aſyl errichtet werde zur Aufnahme 
der geiſtesgeſtörten Verbrecher; ſowie daß die 
Pſychiatrie ſich mit der Frage des Anarchismus 
befaſſe. Das Loos der Geiſteskranken zu ver⸗ 
beſſern, und aus finanzieller Rückſicht ſollte in 
vorwiegend acker bautreibenden Ländern auf 
Gründung colonialer Heilanſtalten gedrungen 
werden. Im Einverſtändniß mit Dr. Mar 
Wirth ſpricht der Congreß den Wunſch aus, daß 
die ſtatiſtiſchen Aemter der verſchiedenen Länder 
ſich für die nächſte Volkszählung über ein ge 
meinſames Formular und eine übereinſtimmende 
Ausarbeitung der Statiſtik der Berufsarten ver⸗ 
ſtändigen möchten, in dem Sinne, daß die Zahl 
der ſelbſtſtändig und unſelbſtſtändig thätigen 
Perſonen im Geiſte einer rationellen Demogra⸗ 
phie ſchärfer auseinander gehalten werden. Mit 
der Wohnungsfrage für die ärmeren Klaſſen be: 
ſchäftigte fi der Congreß in bekannter Weiſe, 
auch mit Rückſicht auf die Vermeidung von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten. Die Perſonalbeſchreibung 
in den Päſſen ſoll deutlicher werden, damit es 
den Uebeltzätern eorſchwert werde, ſich Päſſe zu 
verſchaffen. Die anthꝛopometriſche Methode ſoll 
dabei angewandt werden. Die Volkszählun⸗ 
gen ſollen die Zuſtände der Taubſtummen berück⸗ 


ſichtigen. 


ö 


ee 


* e 


Anfall mit ködtlichem Ausgang. 

— In der im Hauſe Nr. 28 (1113) an der 
Skladowaſtraße befindlichen Wohnung des Ar⸗ 
beiters Martin Skowronski ergriff das 2½jäh⸗ 
rige Söhnchen des gen. Arbeiters am Montag 

diefer Woche, in Abweſenheit erwachſener Perſo⸗ 
nen, eine auf einem Tiſche ſtehende Flaſche mit 
Carbolſäure und begann in ſeiner kindlichen Un⸗ 
wiſſenheit aus derſelben zu trinken; die Folge 
davon war, daß der bedauernswerthe Knabe, 
trotz kurz darauf ertheilter ärztlicher Hülfe, um 
11 Uhr Abends nach furchtbaren Qualen ver⸗ 


ſchied. 
Selbſtmordverſuch. 
— In der Nacht von Montag zu Dienſtag 
dieſer Woche machte der im Haufe Nr. 92 (820a) 
aan der Wölczanskaſtraße wohnende Arbeiter Jo⸗ 
ſef Michel den Verſuch, ſich das Leben zu neh⸗ 
men, indem er ſich die Arterien einer Hand 


: durchſchnitt. Als nun aber der Selbſtmordcan⸗ 
didat das Blut hervorſr ritzen ſah, eniſank ihm 
der Muth — er weckte eilends ſeine Frau nnd 


flehte dieſe um Hilfe an, die ihm auch ſeitens 
eines ſofort herbeigerufenen Arztes zutheil wurde. 
Der Selbſtmordcandidat dürfte jetzt aus aller 
Gefahr ſein. „ 
Aus unſerer Nachbarſchaſt. 8 
In der Nacht zum 19. dieſ. Mts., wurden 
dem Einwohner des Fleckens Alexandrowo, Icek 
Freudenreich, aus feiner Wohnung, mittelſt 
Aufbruches mehrerer Thürſchlöſſer verſchiedene 
Sachen im Werthe von 200 Rbl. geſtohlen. f 
Der Diebſtahl war gemeinſam von 5 Ein⸗ 
wohnern des Fleckens ausgeführt worden, die 
alsbald ermittelt und dem Gerichte übergeben 
wurden. N N 
- Beraubung von Eiſenbahnzügen. 
Beraubungen von Güterzügen befinden ſich 
gegenwärtig an der Tagesordnung. In der Nacht 
vom verfloſſenen Sonnabend zu Sonntag wurde 
abermals auf der Weichſelbahn auf der Station 
Warſchau ein ungemein frecher Raub verübt. 
Nachdem ein Güterzug der Warſchauer Ring⸗ 
bahn auf der Station der Weichſelbahn ange⸗ 
kommen war, wurde ein geöffneter Waggon be⸗ 
merkt; nähere Unterſuchung ergab, daß eine Kiſte ö 
mit Waaren fehlte. Unverzüglich machte ſich die 
Bahnbedienung und einige Gensdarmen auf einer 
Lokomotive auf den Weg, um nach dem Verluſt 
zu recherchiren. Unweit der Station wurden auch 
einige Individien entdeckt, die, als ſie bemerklen, 
daß man ihnen auf der Spur ſei, eine Kiſte 
niederwarfen und ſchleunigſt das Weite ſuchten. — 
Bei nochmaliger Beſichtigung des in Rede ſtehen⸗ 
den Eiſenbahnzuges wurde entdeckt, daß die Diebe 
nickt nur einen, ſondern 4 Waggons geöffnet 
hatten. Aus 2 Waggons warfen tie je eine Kiſte 
mit Lodzer Manufacturwaaren heraus, wovon eine 
2 Pud, die andere 6 Pud wog. Er 
Die Kiſten wurden am Bahndamm liegend 
aufgefunden. Zur ſelben Zeit beraubten Diebe 
| einen Zug, der ſich nach Praga, zur Station der 
Petersburger Eiſenbahn unterwegs befand. 
5 Die Diebe waren ganz unbemerkt auf den 
es ‚Zug gefommen, öffneten einen Waggon und ſchleu⸗ 
% derten eine Kiſte mit Waaren heraus; dieſe Ma⸗ 
nipulation bemerkte aber rechtzeitig die Zugbedie⸗ 
nung, welche auch unverzüglich den Zug 115 
Stehen brachte und den Dieben nache ilte. 85 8 
ſtch dieſe verfolgt ſahen, warfen fie die Säfte nieder 
und entkamen im Dunkel der Nacht. 5 
| N hnten in einer 
arſtadt wohnten i 
N 1 Dorfes Dobra, Kreis 
und der Bauer aus der 


5 


In unſere 
Serge ber 9 895 en 
reſin, Woicie orowski . 
Gemeinde Kosczelice, Kreis Kolo, 31 71 5 
linski. Am vergangenen Sonntag gegen u 
Abends entſpann ſich zwiſchen den bei 70 5 n 
Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei 


Gerichte übergeben. 


läufiger Erbe des Verſtorbenen ſei. 


gerielh Golinski in eine ſolche Wuth, er ein 
Meſſer ergriff und ſeinem Miteinwohner einen 


tiefen Stich in die rechte Bruſt verſetzte. Bo⸗ 


rowski verſtarb in wenigen Augenblicken nach der 


Verwundung. Er war 35 Jahre alt. 


Als Golinski ſeinen Gegner verſcheiden ſah, 
brachte er ſich mit demſelben Meſſer eine leichte 
Kratzwunde am Bauche bei und erklärte, er ſei 
mit dem Meſſer angegriffen worden und habe nu 
Nothwehr geübt. Der Meſſerheld wurde dem 


5 Vom Cirkus. f 
Heute findet im Circus Caroline Ciniſelli das 
Benefiz für Frl. Orbafany, die graziöſe 
Dreſſeurin ſtatt. ) 
vorzüglich dreſſirten Cacadu's an die 
zum letzten Male in Lodz auf. 
Da der Circus auch im Uebrigen reichliche 


Abwechslung in ſein Programm gebracht hat, iſt 


ſem Abende 


ein Beſuch deſſelben gegenwärtig recht intereſſant. 


| Reiche Erbſchaft. N 
Im Sommer des verfloſſenen Jahres ging 
eine Notiz durch die Zeitungen, daß ein gewiſſer 
Jakob Goſtkowski in Guatemala geſtorben ſei, der 
eine Erbſchaft von 16 Mill. Dollars hinterlaſſen 
habe, zu denen die Erben geſucht wurden. Vor 
mehr denn 50 Jahren ſoll gen. Goſtkowski aus 
Europa als armer Mann ausgewandert ſein und 
ſich die ungeheure Summe in der neuen Welt 
erworben haben. Wir veröffentlichten ſ. Z. dieſe 
Nachricht, woranf ſich ein gewiſſer Koſerowski, 
dem Anſcheine nach ein in ſehr beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen lebender Mann, perſönlich bei uns ein⸗ 
ſtellte und bat, ihm einen Rath zu ertheilen, wie 
er ſich als Erbe melden ſolle, da er ein weit⸗ 
Auf unſern 
Rath hin, hat der hoffnungsvolle Erbe die nöthigen 
Schritte gethan. Gegenwärtig berichtet nun die 
„Düna⸗Ztg.“ aus Warſchau, die Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Millionärs ſeien zwei Familien Goſt⸗ 
kowski und Koſerowski und die Sache werde von 

einigen Advokaten aus Chicago geführt werden. 
Es wäre intereſſant zu erfahren, ob der betr. 
Koſerowski aus Lodz ebenfalls als Erbe figurirt 
und wieweit die dunkle Erbſchafts angelegenheit 
bisher gediehen iſt. g ae 
& Te EEE 
Kuunſtnachrichten. Theater u. Mufik. . 
Schüler⸗Soiree. Zu der am Montag 
im Saale des Concerthauſes zum Beſten des 
Lodzer rechtgläubigen Armenvereins ſtattgefundenen 
Schüler⸗Soiree der Geſang⸗ und Muſikſchule des 
Frl. Juliane Elſchewitz hatte ſich ein zahlreiches, 
den beſten Klaſſen unſerer Geſellſchaft angehören⸗ 
des Publikum eingefunden. Die Soiree nahm 
einen ſehr hübſchen Verlauf. Wir begrüßten in 
den Schülerinnen des Frl. Elſchewitz zumeiſt be⸗ 
kannte junge Talente, die in früheren Soireen 
ſchon Proben ihrer muſikaliſchen Begabung und 
Schulung abgegeben. Sie alle wurden mit lautem 
Beifall ſeitens des Publikums empfangen und 
ernteten denſelben im Verlaufe des Abends ſo 
reichlich, daß ſie ſich veranlaßt ſahen, eine Zu⸗ 
gabe zu der anderen zu geben; dieſer Beifall galt 
gewiß dem Talente und dem Können, es wäre 


aber ſehr falſch, wenn hier oder da in den jungen 


Kunſtſchülerinnen der Gedanke auftauchen follte, 
daß er die Vollkommenheit des Gebotenen docu⸗ 
mentire. Gewiß war ſo manche Leiſtung ſehr 
anerkennenswerth, wenn man ſie in dem Rahmen 
des Abends betrachtete, jedoch wird eine jede der 
Mitwirkenden ſelbſt erkannt haben, daß hier 
oder da doch noch dieſes oder jenes hätte beſſer 
gemacht werden können. Der rauſchende Beifall 
war gewiß auch einestheils die Anerkennung für 
das Gebotene, wird aber nur den jungen Talenten 


richtigen Nutzen und wahre Freude bringen, wenn 


fie durch ihn angeſpornt, unverzagt weiter arbeiten 
werden an fich und den Gaben, mit denenzſie die 
Natur beſchenkt hat. Das muſikaliſche Talent iſt 
eben ein Geſchenk, das nicht jedem gegeben iſt, 


aber es iſt an fi roh, unbearbeitet und kann 


ſich nur dann voll und ſchön zur Freude des 
Beſitzers und ſeiner Mitmenſchen entwickeln, wenn 
an ihm ernſte und fleißige Arbeit ausge⸗ 
führt wird. Wir glauben, daß dieſes Bewußtſein 
allen den jungen Muſikſchülerinnen innewohnt, 
haben wir ſie doch von Soiree zu Soiree ſtets 
Fortſchritte machen geſehen, daher erübrigt es 
uns nur noch, viel Heil und Segen zu der Arbeit 
zu wünſchen. 
Was die einzelnen Mitwirkenden anbelangt, 
ſo begrüßen wir in Frl. O. Brück, die an 
dieſem Abende zum erfien Male vor die Oeffent⸗ 
lichkeit trat, eine Liederſängerin, die mit ihrer 
allerdings nicht ſehr kräftigen, aber ſympathiſchen 
Stimme, durch natürlichen Vortrag ſehr wohl den 
Zuhörer erwärmen kann. Gewiß wird Fräulein 
O. Brück ſich an größere Arien nicht heranwagen 
können, doch iſt das nicht gerade zu bedauern, 
denn etwas Gutes und Angenehmes im Kleinen, 
iſt noch immer viel, viel beſſer, als eine mittel⸗ 
mäßige Leiſtung im Großen. 5 ze 
Ferner trug Frl. J. Haſenclever im 
Verlaufe des Abends eine ganze Reihe von Arien 
und Liedern vor. Die Sängerin verfügt, wie 
wir dieſes ſchon wiederholt an dieſer Stelle her⸗ 
vorgehoben, über eine kraftvolle und ausgiebige 
Stimme. u 
Die Damen, Frl. A. und Frl. E. Stepa⸗ 
no wa, die wir ebenfalls bereits in früheren 
Soireen zu hören Gelegenheit hatten, befigen ſehr 


angenehme Stimmen, die fie bei dem Vortrage 


von Liedern | 
verſtanden⸗ . . 

War der Abend reichhaltig an Geſangpiecen 
und hübſchen Liedern, ſo ließ die Klaviermuſik an 
Eractheit und techniſcher Fertigkeit, wenn man die 
Perſon der Spielenden in Betracht zieht, nichts 


ehr ſchön zur Geltung zu bringen 


Frl. Orbafany tritt mit ihren 


zu wünſchen übrig. Die bereits wiederholt an 
dieſer Stelle beſprochenen Leiſtungen des Frl. 
S. Rohnſtock und Herrn Füchs erwärmten 
auch an dieſem Abende. Auch die Begleitung des 
Geſanges, die in den Händen dteſer beiden ju⸗ 
gendlichen Talente lag, war exakt und dezent. 
In Sonderheit. gebührt Frl. S. Rohnſtock, die 
mit feitener Geiſtesgegenwart an geeigneter Stelle 
den Geſang zu unterſtützen veritand, hierfür volle 
Anerkennung. f f ER 
Wir ſchließen dieſe Beſprechung mit dem auf: 
richtigen Wunſche, die Muſik möge all den jungen 
Schülerinnen und Schülern eine rechte und echte 
esse werden im Fortſchretten zu immer weiterem 
Diele: 5 


Viktoria⸗Theater. Heute Abend 
findet im Victoria⸗Theater infolge Vorbereitung 
zu der morgen, Donnerſtag ſtattfindenden Erſtauf 
führung der Operette Das verwunſchene 
Schloß“ („Zaklety zamek“) keine Vorſtellung 
ſtatt.— = 
Wie uns ſeitens der Direction des genannten 
Theaters mitgetheilt wird, iſt auf Einſtudirung 
dieſer Operette die größte Sorgfalt verwandt 
worden und wird dieſelbe bei theilweiſe neuen 
Decorationen und mit neuen Coſtümen in Scene 
gehen. N N . 
Wie wir erfahren, wird nächſte Woche ein 
ſpecieller „Fredro⸗ Abend“ ſtattfinden, zu 
welchem bereits jetzt ſeitens des Luſtſpielenſembles 
Vorbereitungen getroffen werden. 
g x 


* 

Concert Bianca Panteo. Das auf 
heute vertagt geweſene Concert der italieniſchen 
„Geigenfee Bianca Panteo wird infolge unvorher⸗ 
geſehener Zwiſchenfälle nicht ſtattfinden. 

*. * a 


* 8 

Rubinſtein's Hauſirſchein. Im 
Beſitze eines bekannten Bühnenkünſtlers befindet 
ſich, wie wir im „Rev. Beob.“ leſen, ein Hauſir⸗ 
ſchein, der, zu Bern ausgeſtellt, auf keinen Ge⸗ 
ringeren als Rubinſtein lautet. Die Schweiz er⸗ 
freut ſich nämlich eines Haufirgeſetzes, nach welchem 
Staat und Gemeinde von Allen, welche gewiſſe 


üben wollen, eine Steuer zu erheben berechtigt 
find, Zu den von dieſem Geſetz betroffenen Be⸗ 
rufen gehört nun auch nach der Anſchauung der 
biederen Schweizer Behörden — die Muſik. Bei 
einer Tournee, welche Rubinſtein durch die 
Schweiz unternahm, erhielt er einen Hauſirſchein 
ausgeſtellt mit folgendem Wortlaut: „Patent für 


Anton Rubinſtein, 42 Jahre alt, wohnhaft zu 
St. Petersburg, bewilligt, den 1. December 
1880. — $ 6 des Geſetzes vom 27. November 


1877: Der Patentträger hat in jeder Gemeinde, 


in welcher er ſein Gewerbe ausüben will, zuvor 
das Viſum der Ortspolizei einzuholen. Die Ge⸗ 
meinden ſind berechtigt, von dem bezeichneten 
Hauſirer für dieſe Zeit eine Taxe zu erheben, in 


gleichem Betrage, wie die ſtaatliche Patentgebühr, 
im Minimum von 20 Rappen. Bern, den 1. 


December 1880. Central ⸗Polizei⸗ Bureau“. — 
Unter dieſem Patent iſt die Patentgebühr durch 
Marken im Werthe von 30 Rappen erhoben. 


Einbrüche, Diebstähle u. dergl. 


— Geſtern wurde ein durchtriebener Spitz⸗ 


bube Namens Ludwig Braſch, der ſich mit dem 
Diebſtahl von Waaren auf der Güterſtation der 
Lodzer Fabrikbahn befaßte, von der Polizei er⸗ 
mittelt und arretirt. Bei einer in der Woh⸗ 
nung des Diebes vorgenommenen Hausſuchung 
fand man noch 14 Tücher im Werthe von 
14 Rs. 35 Kop. 


— Der im Hauſe Nro. 105 (829) an der 
Wölczanskaſtraße wohnende Arbeiter Valentin 


Urbanski brachte vorgeſtern der Polizei zur An⸗ 


zeige, ſein Stubencollege Anton Porkoſch habe 
ihm in ſeiner Abweſenheit einen Paletot im 


Werthe von 6 Rs. entwendet und ſei dann ſpur⸗ 


los verſchwunden. 


Aus Warſchau. 

*— Wie der „Kur. Warſch.“ berichtet, pro⸗ 
jectiren die Warſchauer Apotheker ſich zu einer 
Geſellſchaft zu vereinigen, um eine Engrosnieder⸗ 
lage von Apothekermaterialien in Warſchau zu 
eröffnen. Der Entwurf der Statuten der neuen 
Geſellſchaft, deren Grundkapital 100,000 Rubel 
betragen ſoll, iſt bereits in Angriff genommen. 


Flucht eines Neuvermählten. Die Gäſte 
einer im Hauſe des Herrn Lipinski, in Wola, bei 
Warſchau ſtattgefundenen Hochzeit bemerkten, daß 
der neuvermählte Gatte Namens Karol Dralik 
plötzlich aus dem Zimmer verſchwunden war. 

Es erwies ſich, daß er ſeinen Paletot und ſeine 
Mütze mitgenommen hatte, und deshalb begab 
man ſich auf die Suche nach den Flüchtling. 
Die über einen Tag dauernden Recherchen brachten 
jedoch nicht das gewünſchte Reſultat. Der Schwie⸗ 
gervater lichtete aber einigermaßen das herrſchende 
Dunkel, indem er geſtand, daß er ſeinem Schwie⸗ 
gerſohne die Mitgift im Betrage von 800 Rbl. 
ausgezahlt habe und dieſer jedenfalls mit dem 
Gelde durchgegangen ſei. Der Flüchtling wird 
ſteckbrieflich verfolgt. . 
Selbſtmord. Mittelſt R 
leibte ſich am vergangenen Montag ein gewiſſer 
Nikolai Dolina, wohnhaft an der Mila⸗Straße 
Nro. 9. N 
Der Lebensmüde wa 


r ſeit längerer Zeit gei⸗ 
ſtes um nachtet. 5 


Gewerbsarten mit wechſelndem Aufenthalt aus⸗ 


muſikaliſche Unterhaltung in Bern, dem Herrn 


Aus Jawiercie. 


3 Die Verwaltung der Warſchau⸗ Wien 
Bahn wird in dieſem Jahre, wie der „Warſch. 


Dnewn.“ berichtet, der Privatſchule in Zawiercie, 
| in der die Kinder der Bahnbeamten unterrichtet 
werden, eine erhöhte Subſidie zukommen laſſen, 
und zwar im Betrage von 177 Rs. monatlich 
: oder 3 Re. für jeden Schüler. In dieſer Schule 
werden gegenwärtig 59 Kinder der Bahnbeamten 
unterrichtet. 5 
Von der Straße. 
| Dank den energiſchen Maßregeln, welche ſei⸗ 

tens des Herrn Polizeimeiſters in Bezug auf 

Straßenordnung, unter Anderem auch in Bezug 

auf das Droſchkenfuhrweſen in Anwendung ge⸗ 

bracht werden, courſiren gegenwärtig ſaubere und 
in jeder Beziehung ihrem Zweck entſprechende 

Droſchken, deren Zahl jetzt in Lodz 770 erreicht 

hat. Die am verfloſſenen Montag ſeitens der 

Herren Priſtawe in allen 4 Polizeibezirken vor⸗ 

genommene Reviſion der Droſchken ergab bedeu⸗ 

te d beſſere Reſultate als früher. N 

Sämmtliche Droſchkenkutſcher ſind gegenwärtig 
außer der übl. Nummer noch mit einer ſpeciellen, 
auf den Namen des betrf. Kutſchers lautende 

Legitimation, die er beſtändig bei ſich haben 

muß, verſehen, und dürfte es bei der gegenwär⸗ 

tigen Organiſation und der Kontrole durchaus 
nicht mehr vorkommen können, daß ein Droſch⸗ 
kenkutſcher in irgend welcher Verbindung mit licht⸗ 
ſcheuen Individuen ſtehen oder, daß er ſelbſt 
ein durch das Geſetz ſtrafbares Handwerk betrei- 


ben könnte. 
Vom Vitcchertiſch. 

Eine angenehme Ueberraſchung bereitet am 
Jahresſchluß die Annoncen⸗Expedition Rudolf 
Moſſe ihren zahlreichen Geſchäftsfreunden durch 
Ueberſendung ihres großen Zeitungskatalogs und 
Inſertionskalenders pro 1895. Im Innern wie 
im Aeußern, im Format wie in der Ausſtattung 
hat dieſer bewährte Rathgeber für das inſerirende 
Publikum eine vollkammene Umgeſtaltung erfahren. 
Praktiſche und Schönheitsgründe haben dazu ge⸗ 

führt, dem Katalog ein Großquartformat zu ge⸗ 
ben und ihn als Pultmappe, Schreibunterlage 
und Notizkalender zu geſtalten. Dieſe originelle 
Idee iſt in techniſch vollkommener Weiſe mit 
künſtleriſchen Geſchmack durchgeführt. Eine 
Reihe von vorzüglichen Illuſtrationen, die dem 
Katalog beigegeben find, und welche das Central⸗ 
bureau, die Druckerei von Rudolf Moſſe und die 
verſchiedenen Heimſtätten der Zweigniederlaſſungen 
darſtellen, geben eine lebhafte Anſchauung von 
dem Umfang des Geſammtunternehmens. Eine 
große Anzahl origineller neuer Entwürfe für die 
Ausſtattung von Inſeraten werden dem Publi⸗ 
kum zur Verfügung geſtellt und geben Zeugniß 
von dem unabläſſigen Eifer der Firma, den ihr 
übertragenen Anzeigen zu gutem Erfolge zu ver⸗ 
helfen. Auch dem Normal-⸗Zeilenmeſſer, durch 
welchen die Annoncen⸗Expeditton Rudolf Moſſe 
eine vernünftige Bafis für die verſchiedenartige 
Berechnungsweiſe der Zeitungen ſchuf, begegnen 
wir erfreulicherweiſe wieder. Der Katalog ſelbſt, 
der durch die Vergrößerung des Formats weſent⸗ 
lich an Ueberſichtlichkeit gewonnen hat, zeigt 
wieder dieſelben praktiſchen Einrichtungen, die wir 
ſeit Jahren an ihm ſchätzen, dieſelbe Klarheit 
der Eintheilung, dieſelbe Zuverläſſigkeit in der 
Bearbeitung des koloſſalen Materials. — Die 
rechte Abtheilung der Mappe iſt ganz dem prak⸗ 
tiſchen Bureau⸗Gebrauch gewidmet. Sie enthält 
auf gutem Papier einen Schreibkalender für alle 
Tage des Jahres und bietet hinreichenden Raum 
für alle geſchäfllichen Notizen. Wir zweifeln 
nicht, daß der Zeitungskatalog allen Empfängern 
Freude machen wird. Jedenfalls legt er wieder⸗ 
um ein Zeugniß dafür ab, daß die Annoncen⸗ 
Expedition Rudolf Moſſe auf dem Gebtete des 
Annoncenweſens an der Spitze marſchirt. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 21. Januar. Aerzten und bei 
denſelben beſchäftigten Feldſcheren wurde, wenn ſie 
in dienſtlichen Angelegenhei.en reifen, ein beſonde⸗ 
rer Tarif eingeräumt und zwar / Kop. für jede 
Werſt, ohne Staatsſteuer. 


Petersburg, 21. Januar. Es wird projec⸗ 
tirt, die Korobka⸗ und Lichtſteuer, die von den 
Juden erhoben wird, aufzuſtellen. 


Petersburg, 21. Januar. Wie die „No⸗ 
woſti“ gerüchtweiſe mittheilen, wird zum Haupt⸗ 
inſpector der Eiſenbahnen W. E. Ketritz ernannt 
werden. Die „Ruſſk. Shisn“ dagegen nennt als 


Candidaten für dieſen Poſten die Ingenieur 
Apochalow und Gratſchew. 
Petersburg, 21. Januar. In San Remo 


verſtarb Senator Korobin. 

Moskau, 21. Januar. Die Gouvernements⸗ 
Landſchafts verwaltung aſſignirte 15,000 Rs. zum 
Denkmal für Kaiſer Alexander III. 

London, 21. Januar. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Teheran vom 19. d. Mts. iſt 
die Stadt Kuſchan, welche vor vierzehn Monaten 
durch ein Erdbeben zerſtört und ſpäter wieder 
aufgebaut worden war, am 17. Januar wies 


derum durch ein Erdbeben vernichtet worden. 
u 8 Viele Unglücksfälle kamen vor. In einer Bade⸗ 
evolverſchuſſes ent: 


anſtalt kamen etwa 100 Frauen um. In Me⸗ 
ſched wu den während der letzten drei Tage vier 
ſchwache Erderſchütterungen verspürt. 


London, 21. Januar. Der britiſche Poſt⸗ 
meiſter Cobb in Konſtantinopel wurde geſtern 
nach einer Meldung der Daily News von den 


zürkiſchen Behörden verhaftet, 
b Be Befreiung einer Perſon interventirt hatte, 
„die von dem englischen Poftbürean ausgehändigte 
Bri tefe austrug. i 

ee, Berlin, 21. Senna: Erhängt, die Puls⸗ 
adern geöffnet und erſchoſſen hat ſich am Sonn ⸗ 
tag früh am Neuen See im Thiergarten ein 
Großhändler B. aus den. Oſten Berlins. Schon 


| vor einiger Zeit hatte er außerhalb ſeiner Woh⸗ 


nung einen Selbſtmordverſuch unternommen, 
nachdem er in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen 
war. Die geſchäftlichen Befürchtungen waren be⸗ 
reits völlig gehoben; trotzdem verzweifelte B. an 
i ſeiner Zukunft. Am letzten Sonnabend verließ 
er feine Wohnung, und um ſicher den Tad zu 
finden, hat er ſich zunächſt einen Strick um den 
Hals gelegt, dann die Pulsadern an beiden 
Handgelenken geöffnet und ſich ſchließlich einen 
5 Revolverſchuß in die rechte Schläfe beigebracht. 
Als die Polizei ihn auffand, war er 9 5 todt. 
Der Verſtorbene war verheirathet. 


Louisville (Kentucky), 21. Januar. Der 
Dampfer „State of Miſſouri“, aus Cinckanati 
nach New Orleans unterwegs, ſtieß geſtern unter⸗ 
halb Alton auf Felſen im Ohio⸗Fluſſe und ſank 
binnen fünf Minuten. 100 Perſonen ſprangen 
ins Waſſer, von denen 37 ertrunken ſein 
ſollen. — Di 
Wiesbaden, 21. Januar. In einer zahl 
reich beſuchten Verſammlung hielt Dr. Lieber eine 
Rede, in welcher er für den katholiſchen Volks⸗ 
verein Propaganda machte. Ueber die Umſturz⸗ 
vorlage wollte ſich der Redner vor reiflicher 
Prüfung nicht äußern. 

Newyork, 21. Januar. Die Lage im 
Tramwayausſtand wird ernſter. Ein Aufruf des 
Mayors von Brooklyn verbietet unnöthige Stra- 

ßenanſammlungen. Es find nunmehr 7000 Mann 
Miliztruppen zu den Waffen einberufen. 
Budapeſt, 21. Januar. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus wählte heute den bisherigen Juſtizminiſter 
v. Szilagyi zum Prä denten mit 207 gegen 146 
Stimmen, welche der Kandidat aller außerhalb 
der liberalen Partei ftehenden, zu dieſem Zwecke 
koalirten Elemente, Julius Juſth, erhielt. Die 
liberale Partei nahm die Verkündigung des Re⸗ 
ſultats mit großer Begeiſterung auf. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus wählte mit 214 gegen 152 Stim⸗ 
men Berzeviczy zum Vizepräſidenten. 

London, 21. Januar. Fünfundzwanzig⸗ 
tauſend Japaneſen landeten in Jung⸗Tſhang, 
35 engl. Meilen von Wei⸗hai⸗wei. 

Die Küſtenbatterien der Chineſen wurden zum 
Schweigen gebracht. 

La Rochelle, 19. Januar. Der degradirte 
Hauptmann Dreyfus traf geſtern Abend hier ein, 
um von hier nach der Inſel Re transportirt zu 


werden. Da die Menge ihn erkannt hatte, war⸗ 
tete man längere Zeit im Bahnhofsgebäude; als 
Dreyfus aber hinausgeführt wurde, ſtürzte fi 


die Menge auf ihn, mit Stöcken und Regen⸗ 
ſchirmen ſchlagend und „Tödtet ihn!“ rufend. 
Die Gendarmen konnten Dreyfus nur mit großer 
Mühe ſchützen und nach dem Wagen geleiten, 
deſſen Fenſterſcheiben alsbald zertrüm nert wur⸗ 


den. Schließlich gelang es, den Wagen mit dem 
Gefangenen nach dem wee der Dampfer 


zu bringen. 


San EN 20. Ganser Ueber den 
Aufſtand auf Hawai wird weiter berichtet: In 
den Kämpfen am 7. Januar wurden gegen 500 
Rebellen gefangen genommen. Der Verluſt der 
Rebellen an Todten und Verwundeten iſt erheblich. 
Die Reſidenz der Exköniain iſt unter polizeiliche 
Bewachung geſtellt. Am 7. Januar fand in ihrer 
3 Waſhingtoner Refidenz eine Hausſuchung ſtatt. Es 


iſt noch nicht bekannt, was betreffs der Exkönigin 


geſchehen wird. 

Nizza, 20. Januar. In der Affaire der 
Transport⸗Geſellſchaft wurden drei weitere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen; unter den Verhafteten 
befindet ſich der Sekretär des Deputirten René 
Gauthier. Betreffs des Letzteren ſind ſehr kom⸗ 
promittirende Papiere aufgefunden worden. 


Newyork, 19. Jauuar. Der Streit der 
Straßenbahnbeamten in Brooklin nimmt einen 
bedrohlichen Charakter an. In verſchiedenen 
Stadttheilen fanden Unruhen ſtatt. Die Polizei 

vermochte nicht, die Wagendepots zu ſchützen, 
weshalb die zweite Brigade der Miliz requirirt 
wurde. ö 


Vermiſchtes. 


Ein ſeltſames Gaſtſpiel mußten vor einigen Tagen 
die Mitglieder einer engliſchen Schauſpielergeſellſchaft ab⸗ 
ſolviren, die in New⸗Aork in Daly's Theater gaſtiren. 
Neulich Mor zens wurden alle Mitglieder in's Theater be⸗ 
fiel. 
als bis alle verſammelt waren, und alsdann verſchloß der 
Leiter der Geſellſchaft die Thür, ſo daß keiner entſchlüpfen 
konnte. Jetzt wurde mitgetheilt, 
Pocken erkrankt ſei und daß die Behörde angeordnet habe, 
daß alle Angehörigen der Geſellſchaft — geimft werden 
müßten. Der Erkrankte war ins Hoſpital geſchafft, und 
zwei anweſerde Aerzte öffneten zum Cnijegen aller die 
Beſtecke. um ihr Werk zu beginnen. Eine große Ueberra⸗ 
ſchung herrſchte namentlich unter den Damen, und einige 
drohten ſich Beſchwerde führend an den engliſchen Conſul 
zu wenden. Ve ergeblich war ihr Drohen, ſie mußten ſich 
unvermeidlich fügen, und die Aerzte begannen im Theater⸗ 
bureau mit der Impfung, und nur leichte Aufſchreie ver⸗ 
nahm man beim Gebrauch der Heinen ſcharfen Lancetten 
Nachdem die Schaufpieler ſich dieſem unterzogen, kam das 
ganze techniſche Perſonal, kurz alle Angehörigen an die 
Reihe. Sicherlich hat eine ſolche Scene noch in keinem 
Theater der Welt en ‚Einer der en bemerkte 


angeblich weil er 


Der Grund hierzu wurde nicht eher mitgetheilt, 


daß ein Mitglied an den 


— 


ganz richtig, 


—— — — — mn 


geblieben, 


Cigarre. 


und ſeltſame Säcularfeier wurde dieſer 


dem „Jubiler“ den ſtillen Zuſchauer 


da ſich der Kranke den Anftedungaftoff in 
Amerika geholt hatte, hätte ſich nach Fug und Recht das 
Publikum und nicht die Schauſpieler dieſer Procedur unter⸗ 
ziehen müſſen 

Eine Kataſtrophe in Nordamerika hat ſich, wie 
aus Newyork Jemeldet wird, am Dienſtag Abend in Butte 
(Montana) ereignet. Dort brach auf dem Lagerraum der 
Montana ⸗Central⸗Eiſenbahn, wo mehrere Bagen ut 
Schießpulver ſtanden, Feuer aus, Während bie Löscharbeiten 
im Zuge waren, erfolgte eine Explofion, durch welche elne 
Anzahl Feuerwehrleute getödtet wurde. Bald darauf fand 
eine zweite, noch heftigere Exploſton ſtatt. Die in der 
Nähe ſtehenden Zuſchauer wurden förmlich niedergemäht 
und die Trümmer eine halbe lengliſche) Meile weit fortge⸗ 
ſchleudert, wodurch Leute im Mittelpunkt der Stadt verletzt 
wurden. Als die Feuerwehrleute und Zuſchauer ſich zu 
flüchten ſuchten, erfolgte. eine britte Exploſton in Folge der 
Entzündung des Sprengpulvers im anſtoßenden Lagerhauſe. 
Die Detonation glich einem Erdbeben. Sämmtliche Feuer⸗ 
wehrleute, mit Ausnahme von zweien, und mehrere andere 
Perſonen wurden getödtet, eine Anzahl anderer verletzt, 
auch viele Leute von der Hoſpitalmannſchaft, welche Set der 
erſten Exploſton Hilfe leiteten, getödtet und verletzt. An 
60 verſtümmelte Leichen wurden hinterher aufgefunden. 
Soweit feſtgeſtellt worden, ſind 75 ßerſonen ſofort todt 
an hundert verletzt worden. Der Sach ſchaden 
überſteigt eine Million Pollars. 


Neue Cigarrenſorten. Mit Bezug auf einen Artikel 
der „Grenzboten“, worin es als Lächerlichkeit gegeißelt war, 
Drei⸗, Vier⸗ und Fünfpfennig⸗Cigarren mit den Namen 
echt ſvaniſcher Sorten zu verſehen, ſendet man der genannten 
Zeitſchrift folgende (zum Theil allerdings nicht neue) Aus⸗ 
wahl deutſcher Bezeichnungen für dieſe Sorten: Schiller⸗ 
(Deviſe: Der Mann muß hinaus!) — Saide⸗ 
röschen⸗Cigarre. (Deviſe: Und der wilde Knabe. ) 
— Hannibal⸗Cigarre. (Devife: Ante portas! — Erl⸗ 
könig⸗Cigarre. (Deviſe: erreichte den Hof mit Mü 
und Roth!) — Chamiſ 1 Cigarre. (Deviſe: Dem Herm 
ward's unbehaglich!) — Seume⸗Cigarre. [Deviſe: Und 
ſchlug ji ſeitwärts in de Küſche!) Schach⸗Cigarre. 
(Deviſe: „Nach drei Zügen matt!) 

Menſchenſchlächtereien im Se e mit dem 
herrſchenden Götzendienſt waren in Wefiafrika nicht nur eine 
Eigenthümlichkeit Dahomehs und des Aſchantilandes, wo fie 
wohl auch jetzt noch zeitweilig ftattfinden, ſondern ſte ſind 
auch in dem öftlich von Dahomeh gelegenen Beninlande, das 
im engliſchen Hinterlande liegt, noch immer an der Tages⸗ 


ordnung. Dort fallen dem Fetiſchdienfte noch immer viele 


Sklaven zum Opfer. So erzählt in ſeinem letzter Tage 
veröffentlichten Conſularberichte der Viee⸗Conſul Capitän 
5 8%. Gallaway, während feines kurzen Aufenthalts in der 
Stadt Benin ſeien 4 Sklaven gekreuzigt worden. Es ge⸗ 
ſchah bei einem, damit der Regen aufhören, bei zwei an: 
deren, damit es regnen ſollte. Warum der vierte gekreuzigt 
wurde, war nicht zu ermitteln Das Einzige, was man 
zunächſt dagegen than könne, ſei, ſich mit Bitten an den 
König zu wenden. Die wirkſamſte Abhilfe wäre aber die 
Verlegung einer Truppenabtheilung in den Diſtri⸗t. 

Ein eigenartiges Inbiläum. Eine hächſt ſeltene 
Tage in einer 
Pariſer Familie des Ternesviertels gefetert: das Jubiläum 
einer Kaffeemühle Dieſes kleine Küchengeräth wurde 
im Jahre 1794 von einem franzöfiſchen Difizier hergeſtellt, 


Dieſer Offtzier war der Großvater der gegenwärtigen Beſttzer 
der Kaffeemühle, die heute bereits ſelt ſt Großeltern ſind. 
Das ehrwürdige Geräth, das auf ſeinem kupfernen Trichter 
das Datum ſeiner Entite Hung trägt und noch ebenſo gut 
wie in den erſten Tagen der Jugend ſeine Verrichtungen 
erfüllt, war zu Feier des Jubiläums mit Bändeen geihmüdt 
und auf einem ſilbernen Unterſatz mitten auf den Tiſch 
geſtellt worden Das Feſt begann mit einem Diner, bei 
abgab, und wurde 
mit einem Balle beſchloſſe l. 


Zudufice, Handel . Verkehr. 


unſere Montaninduſtrie. Im J. 1893 
wurden 70,500,000 Pud Eiſen in unſeren Mon⸗ 
tanfabriken geſchmol en, von denen 64,880,542 
Pud auf Privatfabriken entfallen. Was unſere 
Kupferproduction betrifft, ſo ſind, wie der „He⸗ 
rold“ berichtet, nur der Ural und Kaukaſus nen⸗ 


331,780 Pud Kupfer gewonnen wurden, mithin 
25,235 Pud Kupfer mehr als im Vorjahre. Das 
meiſte Zink wird im Königreich Polen gewonnen 


261,199 Bus des Vorjah es. Queckſilber wird 
bei uns haup! ſächlich auf der Auerbach & Comp. 
nement gewonnen: im Jahre 1883 12,271 Pud 
kohlenausbeute belief ſich im Jahre 1893 auf 
457,335,475 Pud und die der Manganerze auf 
12, 109 974 Pud gegen 15, 143,322 Pud des 
Vorjahres. N 
Der Export von Wild und Geſlügel 
aus Rußland hat, wie der „Herold“ ſchreibt, in⸗ 
ſofern eine große Bedeutung, da er dem Bauer 
in einem Mißerntejahr einen bedeutenden Ver⸗ 


letzten Tarifcongreß heraus, daß der Tarif für 
Wild und geſchoſſenes Geflügel ſo hoch iR, daß 
das öſterreichiſche Geflügel in Folge ſeiner großen 
Billigkeit das ruſſiſche auf dem Hauptabſatzmarkt, 
England, verdrängt. Aus dieſem Grunde haben 
einige Geflügelhändler um eine Erniedrigung des 
Tarifs nachgeſucht. 
Repräſentanten der Eiſenbahnen mit dieſem Ge⸗ 
ſuch einverſtanden war, wurde andererſeits doch 
die Meinung laut, daß eine Tariferniedrigung 


entſchieden ein Steigen der Wilbpreife zur Folge 


haben würde, ſodann aber leicht zu einer Ver⸗ 
nichtung führen könnte. Die Frage über eine 
Erniedrigung des Tarifs für Wild A daher noch 
nicht entſchieden worden. 


Die Wolga⸗Kama⸗Bank wird, wie wir 


dieſes Monats eine Filiale eröffnen. 


Goldinduſtrie. Die Erforſchung auf dem Ge⸗ 


Jahr 1895 nur mit der einen Goldinduſtrie von 
Tomsk zu welchem Zweck 30,000 Röhl. aſſtgnirt 
worden find. Eine gleiche Summe wird zur Feſt⸗ 
ſetzung des Goldertrages der einzelnen Oertlich⸗ 
keiten am h Meere feſtgeſetzt. 


der in ſeinen Mußeſtunden ſich mit Volzarbeiten brſchäftigte. 


nens werth, da im Laufe des Jahres 1893 — 


und zwar 276,049 Pud in dieſem Jahre gegen 


gehörigen Fabrik im Jekaterinoſſlawſchen Gouver⸗ 


gegen 20,926 Pud des Vorjahres. Unſere Stein⸗ 


dienſt ſchaffen kann. Nun ſtellte es ſich auf dem 


Obgleich die Mehrzahl der 


dem „Herold“ entnehmen, in Warſchau im Laufe 


Erforſchung auf dem Gebiete der 
biete der Goldinduſtrie beſchränkt ſich für das 


Lodzer Zei tung. 
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Woche vom 12. Sanuarbis. 19. Jan. wurden zuge 
führt: 74209 Ballen nordamerikaniſche, — Bal⸗ 


blieb ein Vorrath von 284,941 Ballen, wovon 


Bremer Baummollenbörfe. In der JIrem rde en⸗Liſte. 


Sofel Victoria. Herren: Schneider und . 0 ö 
aus Warſchau, Nafmon ai Sieradz und Meſter aus 
St. Petersburg. 


Hotel Bokski. Herren: Stotowskt aus — 
Szezulin aus Bielew. Kulski aus Krakau, Arlet aus 
Zdunska⸗Wola, Dawidſohn und Friedmann aus Warſe 
Antepowicz aus Petrilau und Wee Vieleck aus Stan. 


Fahrplan 


der in Warſchau mündenden Eiſenbahnen. 
Hülkig vom 15. (27.) October 1894. 


Abgang ] Ankunft 
Stunden und Minuten 


len oſtindiſche und 62 Ballen diverſe Baum⸗ 
wolle, im Ganzen 74271 Ballen. Disponirt wur⸗ 
den 39807 Ballen nordamerikaniſche, — Ballen 
oſtindiſche und 87 Ballen diverſe Baumwolle, 
im Ganzen 39894 Ballen. Zum 19. Jan. ver⸗ 


5 


280,967 Ballen nordamertkaniſche, 1493 Ballen 
oſtindiſche und 2481 Ballen diverſe Baumwolle. 
Die Tendenz iſt ruhig. 


Wochen ⸗ „Bericht vom franzöſiſchen 
Textilmarkt. (Originalbericht. 9 
. Roubaix, den 19. Januar. 


St. Velersburger Eiſenbahn 


N en 9,83 774 
Die Erwar zung, daß die ſoeben eröffnete 1 ne 1 Feen 1108 wee 92 
Londoner Wollauction das Wollgeſchäft im Allge⸗ Geher Zug nad, Biel 
meinen und ebenſo die Wolleninduſtrie beleben nor 2. und 3. Klaſſe 4,23 Nach. 408 f 
würde, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Der Warſchau-ötener Eifen- Ba 
biefige Wollmarkt ſowie die Märkte von Havre. Sahn. | 
Mazamet, Bordeaux, Fourmies, Reims und Se: | e e ee 1 
dan haben auch in dieſer Woche äußerſt gering ⸗ Sosnowice I. u. 2 Klaſſe 11,50 Abends 6,10 Morg. 
fügige Umſätze zu verzeichnen. Die Kaufluſt für re | 5 
9 Sosnowize, alle 5 ; = 
Garne hat ſich ebenfalls nicht gehoben. Trotzdem de an Mer. 12,20 Rach. 5.10 9 
find die Lohnſpinnereien, welche im vorigen Poßzug nach Granüa und Ruch. 
Jahre fortwährend über mangelnde 1 lag⸗„ Sosnowize a 5,10 früh | 10,10 Abendz 
ten, beſſer beſchäftigt und in der Lage, lohnen⸗ Paffagiersug, nach Petre rom | ö | 
dere Preiſe zu erzelen. Gebeſſert hat ſich eben An 5 10 8 6,00 Abends 10,09 Morg. 
falls die Situation in den Wollenwebereien, vor⸗ zn e ee | Sc 
nehmlich in ſolchen, welche Specialitäten arbeiten. | mit Lodz. et 
Beachtenswert iſt es, daß dieſen Webereien jetzt Courierzug nan Alexandrorss ä . Er 
wiederum Exportaufrräge in größerer Zahl vor⸗ 8 aeg 1 11,20 Abends 7.20 Morg. 
liegen. e a ö 5 er 
Die Wirkereien und Strickereien haben gleich⸗ be Fe „ 85 8 N ee 
falls voll zu thun. Nicht ſehr günſtig iſt die I Teressofer Se | N 
Lage der Seideninduſtrie; die Unbeſtändigkeit der e alle 3 Kl., Schlaf⸗ 555 ie 
Frese wirkt fehe Hinbernb ein. Dieier letztere gupaun ane o steilen. .| 323 dae 200 Magen 
Uebelſtand iſt es auch, welcher die Baumwollin. Gemischter Zug, alle 3 Klaffen 1053 Abende 9,18 Morg. 
duſtrie zu einer gedeigl chen Entwickelung nicht „ , „ „ os früh 7,23 Abends 
1 läßt. 1 Weichſel-Bagn. | 1 — 
Zu unferem Holzhandel. In den ; Paſſagierzug nach Iwan⸗ — f so 
ſudlicen waldreichen Kreiſen des hieſigen W biets | gorod a S m dug 313 Abends 
macht ſich gegenwärtig eine bedeutende Stodung : Joſing nach Kowel 2,01 Rahm.) 3,13 Rahm, 
5 ee bemerkbar. Die Urſache beer | RR ie e 17756 ieh 1,53 früh 
Rn er Bafſagierzug 2 5 1) 9,28 Abends 
Erſcheir ung ſteht man in der ſeitens der ‚preußi: Poſtzug nach Mlama . . 5,35 früh 11, 2 
15 en Regierung verfügten Herabſetzung des Zolls Güterzug mit einem Waggon s 
ür aus Ni ubland und Oeſterreich importirtes Holz;; 3. Klaſſe nach Otwozz .. 5,00 Rad. 9,12 Ins 


i 
1 
2 nun die Holzpreiſe im benachbarten Galizien | 
bedeute d niedriger find, als im Zarthum Polen, | Fahr⸗Plan 
| er Lodzer Fabrikbahn und der mit derselben in 
; umitielbarer Com munikation befindlichen Bahnen. 
N 


.) October 1894. 


io hat durch die erw. Zollherabſetzungen bisher 
nur Galizien gewonnen, von wo in letzter Zeit 
ſehr große Partien Holz nach Preußen importirt 


werden. Gültig vom 15. (27 
8 Zoll⸗ 117850 ges Zee er | i Stunden und — 
aummollfehrikate n Indien. Die miß⸗ | Aukaufl = 5 I | 
liche Lage der Spinnereien in Britiſch⸗Indien, in c 1 7 3 2253 433 8.28 1040 
welche eine tiefe Verſtimmung in den dortigen Eh 8 Bü 2 - 
Prodyctionskreiſen zeitigte, Hatte, wie wir bereits von Solch J 880 3.30 |. 225 9.13 
zor längerer Zeit in unſerem Blatte erwähnten, | „ Skieruiewice 5 ee: 1.53 
die engtiſche Regierung veranlaßt, einen Import-“ „ Alexandrow — 2.30 8.10) — | 2.30 
zoll auf Baumwollwaare, ſowie eine Productions⸗ | „ Bomb, via Alez — 550 — 25 
ſteuer auf britiſch indiſche Baumwollfabrikate ein- „ Berlin „„ — 2729 1.53 =E 117 
zuführen, von welchen nur die Nummern 1—20 | „ Ruda Guſomska 1235 8 25 1 0 — 213 
ausgenommen ſein ſollen. Letztere Beftimmung | ” Warſchau 11.50 50 1220 — 6.00 
erhält, ſchreibt das „Leipz. Tagebl“, dadurch eine „ Tomaſchwß' — 8 
größere Elaſticität, daß es den discretionären Ge. Win — . — I Em 
walten des Vicekönigs überlaſſen bleibt, die Exi⸗ „ Jwangorod — 2.0 — 12.8 — 
mirung von Fall zu Fall bis zu Nr. 24 auszu⸗ „ Moskau 12.55 — 10.23 — — 
dehnen. Wenn nun auch der Importzoll in den „ Petersburg 2.22 — 923, —— 
indiſchen Intereſſenkreiſen befriedigt, jo find fie | „ Petrofem I — 1830) 1.30 6.02 — 
dagegen von der Productionsſteuer, welche eine „ Senfodn 1; — — 11-19 32 — 
5proc. Productionsvertheuerung aller mit engli- Jawiercte — — 13. 228 — 
ſchen Waaren concurrirenden Garne mit ſich Dombrowa . ne) 8.50 152 — 
bringt, weniger erbaut und betrachten dieſelbe als „ Sosnowice | - — 820 ns — 
; eine an die Mancheſterpartei für die Statuirung | „ Granica — — 9 110 — 
des Baumwollzolls gewährte Entſchädigung. Man; „ Wien — — 1.24 79 
— — — —ę—e— 


glaubt auch, daß die fiscaliſchen Reſultate dieſer 


N 1 oe r . 
Maßregel nicht ſo bedeutend ſein werden, als e 7 ia 3 0 1.09 68.50 7 
man dies in Regierungskreiſen erwartet, da die⸗ ee, % Züge! 3 E 
ſelbe dem Zolldepartement eine bedeutende Er⸗ in Koluſchki 1.33 1.33 7.38 2.12 7. 92 8.48 
höhung der Auslagen verurſachen wird. In er⸗ „ Skierniewiee N 4.50) 53 32% FC. HM 
ſter Linie berührt die neue Bill ratürlich die „ Alexandrowo — 3.20 9.40 4.— N 
engliſchen Producenten; doch iſt dieſelbe auch für „ Bromb. ria Ale, — 7.16 12 10 6.57 | — 
die übrigen Fabrikanten, welche in den letzten „ Berlin, „ — 5.59 6; 24 1148 — 
Jahren anerkennenswerthe Exportverſuche mit „ Ruda Guſowska 5. 5 m 7 | 
Baumwollwaaren nach Indien gemacht haben, von | „ WVarſchau 
Intereſſe, indem dieſelbe die eee „ Tomaſchow | 
93 2 unweſentlich erſchwert. „ Byin | 
„„ „ Iwangorod Pe 
ä er Moskau 
Witterungds Bericht. , Petersburg 
nach der Beobachtung des Int Jer: „ Petrokow 
Se den. 22 Tamar 
Wetter: Veränderllch. : . Sienſtochan 
Temperatur: Port, 3 Air 1 Wärme „ Jawiercie 
Mitiagd 2 >. „ Dombrowa | 
5 5 5 l Kälte „ Sosnowtee i N 5 
arometer: ö ’ ar er Era . 
Windrichtung; Nord⸗Weſt NE e nen een 2 e 
Maximum 2 Wärme N N „ Bien aa 532 7 — 
Minimum 5 Kälte 5 


Anmerkung: Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an 


; A. Gensar, 


Dentist (Zahnarzt), i 
tangjäßriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zaha⸗ 
ichen Inſtitute in Berlim, wohnt jetzt. = 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Frein, 
85 gegenüber der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Sera 
: Konſtadt ſchen Hauſe. 
Heilung van Jahnkrankgeften, Einſetzen 


Cours⸗Be Bericht. 


Berlin, 22. Januar. 


Geldcours 106 Rubel 219.40 
(.GGeſtern 219.70.) 
Ultimo 219. 25. 
c(azeſtern 219.755 
Warſchau, 22. . 


Berlin 


45.70 . 45. 76 cher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchab⸗ 

London. 9.28¼½. 9.28 ½ Jane * Sn. e, eee 
Paris 37.15 37.15 Die heutige Nuumer : 
8 e ; 5 i unseres Bie 5 


| 


NVeſtaurant-Erüffnung. 
Allen geſchätzten Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß 


ich an der Ecke der Zawadzka⸗ und Zachodnlaſtr. ü i 
an adzka⸗ iaſtr., gegenüber der Fabrik 
des Herrn Otto Johann Schultz, ein comfortabel eingerichtetes ü 


t 


eröffnet habe. Für gute Getränke und vorzügliche, ſtets friſche Speiſen 
e gute Geträr iche, ſte peiſen 
SE it fiets geſorgt. Kräftiger Mittagstiſch von 12 bis 4 Uhr. Weng 
tags, Dornezitags und Sonntags: ſchmackhafte „Flaki“. Indem 

ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe daß meine geehrten früheren 
Gäſte mich auch jetzt mit ihrem werthen Beſuche beehren werden, zeichne 

55 2 Hochachtend 

B. Bachmann. 


EM EEE K 5 


2 


. 


Am 
Saale des M 


1 


bei wich r folgende Angelegenheiten zur 
1) Durchncht der Abrechnung für das verfloſſene Jahr 1894. 


hr Nachmittags findet 
̃ ö 587 


| 


»ſtatt, 


* 
5 
* 
x 
. 
* 
x 
* 
x 
* 
* 
2 
** 
. 
I 
5 


Erledigung gelangen follen: | 


— 


— . DEWTR ehe rn 


im 


— ur — 


2) Wahl von Vorſtands⸗Mitgliedern und von Mitgliedern für die Reviſions⸗ 


Kommiſſion. N 
3) Beſtätigung des Ausgabe⸗Budgets für das laufende Jahr 1895. 


Der Vorſtand. 


FFC 
Einladun 


g zum Abonnement auf den 


ale 


Hrobte u. geleſenſte in deutſcher Sprache erſcheinende Zeitung Auklands. 
Seit 1891 Eigenthum der Al lerhöſt beſtätigten 


St. Peirroburger Typographie Atien -Geſellſchaft. 


ker 
7 
13 

2 


m FITII — - 
„St. Petersburger 


Mit dem 1. Jannar 1895 tritt der 
55 Herold“ in ſeinen 20. Jahrgang. 
—— ̃ — — — 


burger Herold“ wird auch im neuen Jahrgange ſtreng eingehalten werden und 
wird die Redaction des „St. Petersburger Herold“ eifrig bemüht bleiben, ſtets 
vom Guten das Beſte zu bringen, wozu die dem Verlag (der St. Petersburger Ty⸗ 
pographie⸗Actien⸗Geſellſchaft) zur Verfügung ſtehenden reichlichen Mittel das Ihrige 


beitragen. N 8 = we 
2 Mal ronatlich: „Sandiirthfäaftl. Ztg“ 


Gratis-Beilagen für 1895 1 Mat monatlich: „‚mönfirie-Zeitung“, 


1 Mal monatlich: Modeztg. „Mode u. Haus“. 


Extrua-Prümie 


„ 
4 
15 | der geſchmackvoll außgeftattete inhaltsrelche N 
= Hanse und Familien⸗Kaleuder für 1895. 
Be a * * fi . N finden im Pr si. : 
F Jnſerate wd Sen“ Verbreitung. 
45 — die wirlſamſte EN 
Fi Abonnements Preis: . 
1 f i 
= in t. Detersburg: Im Innern des Reiches: 
l rns 13 R, — K. fährlich a 14 R. — K. 
7881 Ya jährkich N 7 „ 50 77 7 jährlich 8 „ — u 
= Ir 77 * 71 74 17 4 „ 50 „ 
78 Inſertionstarif: 
3) im Iuferatenthetl 12 K. pro Zelle 
= 1 Reclametheil 20 „ „ „ 
E Auf der 1. Seite 40 „ „ „ 9704 
[Ei e Probenummern gratis und franco. 5 
2:7; eh 2 Mala : “opt 
8 Adminiſtration: St. Petersburg, Wosneſſenſtiß⸗Pr. Ar. 3. 


5 


A e, h 


„CCC N 
. * ö 4 
Pianoforte-Fabrif 
; von a 
; 7 3 112 
i Lodz, Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nro. 44, 
empfiehlt dem geehrlen Bublttum: von Lodz und Umgegend fein Lager von Pianings 
eigener Fabrikation, vom deſten ausländischen Material. gearbeitet, großartig im Ton 
mie = Ausſtattung. mit angenehmer elaſtiſcher Spielart, zum Preiſe von Rs. 350 
dis 450 jährige ſckriſtliche Garantie. Gebrauchte Flügel am Lager vorräthig. 
Etabliſſement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolteren der Inſtrumente unter Ga⸗ 


rantie der größten Saußerkeit prompt, reell und billig. „ 394 
Um gütigen Zuspruch bittend, zeichnet Hochachtungsvoll 


Karl Koischwitz. 


Eine herrſchafflicer Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Bad, Cloſet und Speisekammer 


Madchengelaß, int Her dritten Etage, iſt vom Juli c. ab zu vermiethen A e en . 
bene n em e Bpilian, 201 8 0 Ft. e . be r Lei 


EE EH 


25 


Das ausgedehnte und jeit Jahren bekannte Programm des „St, Peters⸗ 


Nine 
ee, 


1 


* 


HEN E BENE T2 8, 


WEEE BEEM 


E 


| 


SEE 


. 


Adolf Kohn, 


Ein Zimmer 


arl 


Przeiazd⸗Straße 14, 
leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer⸗ nnd 


ER. diebesſicheren „ 02 
Geld⸗ u. Bücherſchränken 


in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 


Feſſetten, Copir-Preſſen u. X. 
e e 


l 


ne} 


ma 


2 
*. 


#3 Ke 


® 


unter Nro. 330/4 


in Lodz, an der Srednia⸗Straße, in frequen⸗⸗ 
in der Nähe des Neuen Ringes 
gelegen, beſtehend aus Wohnhaus, Conzertſaal. 
großem ſchönen Garten, Verranda's, altanen 
und anderen wirt ſchaftlichen Gekäuden, in 
welchen ſich früher das Neſtaurant von Klukow, 
ſräter Benpdorf befand, iſt vom 1. Juli. 1895 


teſter Gegend, 


ab, auf längere Zeit zu verpachten. 106 
Näheres ertheilt der vereidete Rechtsanwalt 


. 


Entleerung der Abortgruben 


für Dampf⸗ und Handbetrieb, nach neutſtem 
und bewährteſtem Syſtem mehrfach prämiir füre 
Städte, Fabriken. Kasernen, Bahnhöfe, He- 


ſängniſſe, Irrenauſtalten etc., ferner Skra⸗ 


Senfsrengwagen, auf 2 und 4 Rädern, baut 
Als Spezialität N 
5115 Eugen Klotz, Skuftgart 


Verſchtedene größere Fabrils⸗Säle, drei 
Stock, mit Doppel Licht, ſind theils per ſofort 


theils per 1. Juli a. ce. zu vermiethen. 
Reſlektanten belieben ihre Adreſſe en 
. Z. 


Fabriks⸗Säle in der Papierhandlung 
SR? 


Peterſtlge niederzulegen. 


ioanna Npeicy 
Horepuaa ehoft nacnoprb, BENAHHAd BOHTOMS 
1 Öcker, Parsnckaro yana, LLIoI NOH r. 
Hamenmift 61aT0BO.TuTE. TAKOBOH OTAar B 


Marncrpark rop. Iouan 207 


mit ſeparatem Eingang per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zielona Straße Nro. 24, Woh⸗ 
Klinika dla chorych 2 cierpieniami drög 

moczowych, oraz oddziat dla choröb me- 


0 zezyznom wlascivych, Warszawa, ‚Ztota 14. 
peel für Harn: und Geſchlechtskranke: 
0 


ſpecielle Abtheilung für Männerkrankheiten, 
Warſchau, Slota 14, Wohnung Nro. 
5 = 


ee 1 


8 von 
391 


reideter Rechtsanwalt 


8871 


krikauerſtr. 784/51 neu. 


und recht bald 


Apparate zur vollſtändigen und geruchloſen 


. [er] 
5 2 2 g 
: a ® — —— — — — —yH— ——ññů——— —— —— — — — —— 9 


. EHEAREBRAR TASETA, 

Musan dbmeaocrynnaa wopha, Breoßbemnmian nonuera b, Than OTSLIBHHBOCTL KO c,!) 
BtiAawmemypen nb pyccken musun,— BOTb TOTb Aesusb, BOTORLIE Hsöpana cedb pas na- 
BEETAA H noroparo HEYEAOHHD Aepkuren hama fasera. 

- GAaroAapR nocronun-j BOspacraomemy venbzy u 5oabuamy pacnpocrpahemim „Hosocren 
Aus,; e à Audin namna DOSMDIHLUMG AATb BCEME con NOARHCHHKaMd na 1898 f. 


b E 3 ff NATO 


Apyroe case Ma nahe: CHEHEREAGHLIN HANGCTPNBOBAHKLIH HYDHAND 


woropan BbIXOAKTE no cabaymıneh. aporpammb: 1) Hanuhan AHTeparypa: pomansı, no- 

BECTH, pase RAZR, OIEPEH, ETHLOTBOPeBIA, Apanarhuerkia NPONSBeAEHLA—OPHTHHA.AKUEIA 
u nepegonnRa. 2) Hayansın dbospbnia d upürtga: Ahreparyphan. TeatparHaa, NYAO- 
- Keerbennan U Myskika 15 Han. 3) Herophzeczie duepun, uyremecrzig. 4) Siorpain. 5) Cuopr» 
ch x» EUR. 6) Maabpkrenis, KOSRÄCTBEHHHN eetabnin, Man M ccd. 7) Sanayn, 
mag A Abl, peÖych, Mrpt n ern. 8) Moyronsih aun v. 9) Chum cb Haprunb conpemeg - 
AhXB EBPOUEÜCKNNE xyaozunxons. 10) Haaacrpauin #0 ncbmb orabnamb, noprperm 
BEHA HHN CH ABAT een, Pucyunm, oßpacuenin MR  PICYHKAMb Benberkn TI penis. 
. li) Oönasıenig u peux. 
Fee abnbno POCKDIERO KENOAHEHHEIE noprpern iepapxaab npasecnaznen Nepksh, rocyaap- 
ers ehnbixb K OÜMLETBEHKLIXL AbRreneh, COCTABNRIWILHXb HNTEeCh Aug. Tauuxb noprperosd 
hn pucynnonb 5yaerb Aane, hand u Bb TEBYWEM» TA, Gabe 10090 Pyr nmbmen bi 
u gorpere nÜLWECTBEHHLIXb Abarenei apeukgin. E On iypkanb 20 cuxb nopb He 
I Aaganb raub Mord BsRHH⁰⁰0w Enn ze BANK NOPTRETLEL, M „Hosdcrg Ann‘, AUNOnHenHbR 
— tau, gsa Ten dana na TAMEIXb HATERECHLXY TASETh Bb 3T0Mb OTHOWENHIR 
Hanuta o6paaum» „HOS DST AHA", npnaaran c,ο noanncunsamn besanarko „Eb“ 
„eso bund, Aar POCHOWAyW nRemio: 52 nomena Mn ̃᷑bUpOa⁰,ÜUͤßqWhpnana hab no- 
rope Bambi snonnb drpazaer b terymia 3n05b An. ÄDCTHTKYTO re Gnaroaapa acehr- 
u no EEB Ha 37070 Benner 50, 000 pyöneß. . 

| Toanzenas nsna ha „HOSUC TM AHA“ Bubert cn eene BAE K DH AO „CEMbA“ 
B 1070 10 p., na 6 be. 8 p. 50 b, na à be. 3 h, na 1 Me. l h. 


EKEMEOCHIEIBIE IKVPHAIDB 


HOBOETN AHBETPARNEN  ANTEPATYPLI 


BEIKOKHTD EMeMÜCHIBNMH KHHAam M Ader“ EI PYCCKou% NepenoAk ıyumia npona- 
; # Berenian nnecrpanhhxb nherrenef: PPAHUYSCKUND, HBMenEUXB ahrnifchux b, HTANBAR- 
eU P, IIBEACKUSB H UP. 
Iloanncnaa Ea B ro 3 p., A Ch Ny DHanοuν „CEffibff“ 5 p., nopoaub kaztasılk 
i no 3 py6 N Ton. Beh TD naaanig 13 p. 
| Beb rozenhe nnoropoanie noanncaugn Ch fepBHub Hoxepomb nonydarp 6eslaarnO 
8 „Coppenennhiil Kasenzapr“ fa 1395 ron. 
Anpecp: Mocha, rankan KOHTOPa raserk „Hosoeru Lua, H Mypanogb „Cempa“ u 
„Hosocıu unOerpanaoff anreparypu“ . 


Ianare b A. Junckepoe. 


 OTKPDITA TIOANHCKA HAHBAAIA - 


Fnasnoh Busuueckoh USCEPSATO PIA 
ap 1895 f. 


)) EREIHEBHBIN METEOPOJOFHTRCHIN BEOAIETERB, 


Bioxsereib SAKAWYAETL BB ce Haunzıs o murogb za 7 d. yrpa nannaro Ans, sa 9 d. Beuepa 
m sa 1 a. Hakany n, u 2 emnouruuccrin MApTEI 3a 7 d. pa u 3a 9 u. Beuepa, CUCTABICHHEIE Ou 
pas Bcell Enpont, un benonauin ono 170 neuems, narp eu 2. Pocein u 235 30 rpannnh, EH 
06sops morogsı nan Pocein 34 7 u yTpa naunare aun; ARDHENS, ROTRA BOSMOREO, Ae reg upen- 
craganie 0 BEPOATHOR Noronb na erbaymunfi gen» ı Cuodramren erbabnin o MOCHRNUEIXE Oõcep- 
neropiew mropnon- x5 Npenocrepemekinnd MA baıriüenoe, Yepuoe, Asoperoe u BBAOe mupz m na 
Aagemchbe n ÜHexcros Oe pa. : - 

Usa Biozaerenn cb NOCTaBEON HA oB Bi C -Derepbyprb u Bm6blasom im mouTb BB TORE 
aabHannars pyönen (12 pyö.), cb Tepechtnom me 3a Tpaumuy BOGEMHAAIATL pyönei 50 nos. 
(18 p. 50 n.). 

C.-Derepöyprerums nonnnceauazub⁵ BWäierens 10 cragaaeren no ropogexo MOYTE geueponb, 25 
caunhik ACHb BTOHa. 


P ck Arran gt BIORIETEIG 


2 
EBPOTTEETCFECOET POO OTE, 


Bib daerenhb Uanderen 30 kamhHH Benn MO AOBUMy erna I paschaseren EB CABAFIINENG 
MbchuUb. Onb cocrohrb 13 ADB An ponE ETO Tab, rencra n RANTEL. BB Tabannaxz upBenenkl 
Mun 312 cranıik wberungId RAAB arhöcchepnbixY DEARKORB N HaRR A G cBAAñ” feßpoRB U 
0 Tposass, a Nun 73 MabDaaTe nB IYHRTOLE epegnin WECHTHBIR keahaunh nc UPOUNXE me- 
TeUPOJOTRIECKEXb BACMEHTOBB. Bs rexerk. cogepmuren uÖ30pb UOTONLE 34 kereruiä wbcags. Ha 
naprb nsoöpazenk: anninun pacnpenbaenie aruocchennaro gahaenia U reuneparyprt n Rpacnaumg, BT 
WÄCKOABKO TOHO BB, ROAHIECTBO BEINABNIHXB en. 

Dopnecuas BRA 3 pyönn Bb TOAb Ch AOCTUBROB 


ir 


HA AOMB H Hepechl ROI 110 HOuT R. 


Menaminie moryrs oÖpamarsch no rererpachy 55 Taauuujo Üusnyecryw Üßcepnaropir (no 
anpecy -«llerepöyprs, Cöcepnaropia-) ch SAHpOCOME o0r ommpaemoh noronb na enbeymmiii genb, cb 
Buepenb OMSAYEHNKMB ÖTBETUMB 15 20 cob. He gonycnabrn saupoesI o Norogb uncbnennBie nan 
10 rede hony. 3a nocasgersin npegenazaniß Oöcepnaropia ne OTBEURETE. 
una, norophn mea Uh chu Hpenyranbar TOA Ra OenOBa ni MECTHBIXS HAGAUDRehifi 
E Uonbsyneb OöH T O0Ö30POMb HOFOKBL, MOTYTb noa uarb rakie 0630 pb uo Teaerpahy, BB OTBETE Ha 
COOTBÄTGTBEHHLÄ SBLPOEL Ch YININTBUHEINB OTBETOML Bb 30 cxoBb. 
BI cayuab meaania, Cöcepzaropia Momers nbiebinrb Ipeperasauin d pbarun wepewbuaxs o 
ron ApAUO OT» cebn, 6835 MpENBAPTTEIDHLIXB sup DO rezerpahy. Ius groro cahgyerb Buecr 
aBANCONS ManBOT HAU cyuhy, Harp. 20 — 50 pyb. cep., Ha uaary sa TeIerpaumbi Ch upenchnsanigz 
noronbl. 3a Taryıo reterpauny, Gyger kannarben 50 Run. cep. 2% HOILIY raab, cneh x narf 
renerpachnoh xonTopB. j 
Taka Öusuuecran ÜÖcepsaropis CINTAETL EBOEI VÜRSALHHETLIW, BO USÜFZANIG BOARUXS nend 
pasymbnif, SANBETS, 1rd COBpeManHoß coeronnie Haynn & cpenerga, KOTOPEIMH METEOPVAOLIN fachoaa 
raerb, he DU EAR COCMOANTU MOLOObL weiber UPERCRAShIBATb CB BROrUpom creuenbl 
A0 ronBPRUerH ORIUAAENyIO norony ha eaBRP oni Aehp; MOBTOMy, 35 ono GIB COMHNTEIBEBIXB Hy- 
yasxz, Übcepbaropis npenndenraerb OTRDEITO SAABHTb 0 choeh NECOCTORTEIBROCTE, BSAMENL CINIIRONE 
HEHATEWHRIXB npenenasanif, KOTOPLIH Mor An 6b MOROpBATb BB uybrurb fonEDie r nayxh, kak ro, 
KB Comazbaito, Reonhonpurno CIYUNAOEL BL APyFEXE era B. 5 
enden anpeeywren »» TaanBYO Puguueeryıo Oöcepzaropir. G.-Ierepöyprs. Bacna. Oerp., 
23 aunis, . M 2 5 j 118 


Taxidermie. 


Einem geehrten Publikum der Stadt Lodz und 65 
egend die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab 
alle Arten Vögel und Thiere fee 
Melhode in kürzeſter Zeit ausſtopfe und conſervire. 
Hochachtungsvoll 


Heinrich Wolff, Nawrotſtr. No. 16 
Eine eincylindrige 30pferdige, Es 
Jumpfmacchine 
owie 2 Kornuull-Keſſel von 35 und 40 Quadratmeter 
Heizfläche, noch im Betriebe befindlich und gut erhalten, ſind vergrößerungshalber 
preiswerth zu verkaufen bei ur 995 1 i 
654 Karl KRretęgch er. 
FJabrik billiger Wo 
Decken und Galoſche 


Ass 


nach der neu 


605 


645 


ie 
in der Umgegend von Moskaus 


* 


ſucht einen jüngeren Director⸗Gehilfen. Bedingung: Chriſt, deutſche 
Sprache, Dispoſitionsfähigkeit im Ruſſiſchen, Kenntniß der mech. Weberei, 
Spinnerei, Walke und Appretur. Offerten mit Ang. bish. Thätigkeit und 
Gehaltsauſprüchen sub S. 1500 an die Exp. d. Bl. 9269 


6 UN . 


71s Zahnarzt 


Fran Binarda Raicom-Haberfeld, | 


f if vom Auslande zurückgekehrt und empfängt | 
wie früher, von 10—1 und von 2—6 Uhr. 


Dienſtag, den 22. 5 Its, verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte 
Mutter, . und Großmutter N 674 


rin, 


verw. Bothner, geb. Jenrich, 


im Alter von 76 Jahren. N 

Die Beerdigung findet 2 Donnerſtag, den 24. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Dlugaſtraße, Familienhaus J. K. Poznanski, aus ſtatt, wozu alle Verwandten, Freunde 
und Bekannten ergebenſt 0 werden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


bism i ksizzer potrzebny bardzo pilno. Kaucja |. ei; 
* gotöwee 20 rub. Gwarantowane 5 rub. . LA 


i tygodniowo i drugie tyle dechodöw. Za- 


waarenhandlung zum baldigen Antsitt gefucht. 


Schrift mächtig ſein. 


der franzöſiſchen, ruſſtiſchen, deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächefg, die auch muſikaliſch 
gedildet iſt, ſucht demi place oder auch feſtef 
Stellung. Gefl. Offerten unter J. K. an die 
Exp. dſ. Bl. erbeten. 670 


Antony Toponuu, 
unppecxik noaanzhü, norepaah eBof nacnopr bz, 
| BRAAERHE BR Top. Oknmys» BB Doszanie. 
Hamermiä 6GAarOBO AUT OTJaTh Tax OSO no- 
Amin. 661 


Baginal portfel z war tosciami, 
a zwiaszeza: 1) swiadectwo 
ponezosznieze, 2) rs. jeden w 


H 

| 

H 

} 

1 

| kowy za wynagrodzeniem rs. 1 w 
| redakcyi nin. pisma. 621 
f 
7 
| 
1 
{ 
1 
N 
! 
2 


Todes- Anzeige 


Allen theilnehmenben Freunden und Bekannten die Trauernachricht, 
daß unſer geliebter Bruder, j 662 I 


Crauncnasb Matyıyarı 


eventuell mit Bedienung, feparatem Eingang, 
per ſofort zu vermiethen. 495 

.  Metrlfiverütveh: ro. 109, vis à- vs Sein⸗ 
cl. Ralais, Wohaung Neo. 13. 

Zu er von 1173 Nachmittags. 


rk. Kaum, Kainmekaro Sia. Hamenmif 
i 6NSFOGBOIETB orgars Taxoneff dokauin. 658 


Nach langjähriger Praxis in Warſchau habe e Ne 
ich mich hier in Lodz niedergelaſſen und führe 


1 
f 
i 
t 
| 
{ 
3 
} 
| 
} 
8 
a 92 Pr | Beſtellungen von Damen⸗Garderoben ſauber A 1 E N 
8 in A rer 5 gewiſſenhaft zu Rs. 4 pro Garderobe 


im 20 Lebensjahre nach ſchwerem, langen Leiden geſtern früh ſanft b 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Donnerftag, den 24. di. Mts. 
9 Uhr morgens, vom Trauerhauſe Zaſhewskaſtr. Nr. 904, aus ſtatt. 


Die kiefbetrübten Hinterbliebenen. 


8 671 wird zu einem Agentur⸗ und Coma gonsge⸗ 
i für hebräiſchen Unterricht in deutſcher Konſtantiner Straße Nro. 14, neu 3. ſchäft mit fetten Gehalt und Propiſion 
Sprache wird geſucht. Offerten 


geſucht. — Offerten unter L. P. in der Pa⸗ 
unter A. S., poftlagernd, Lodz. 395 1 | 
f e 


Bitte Brief abholen. 669 


pierhandlung von J Peterſilge niederzulegen. 
chnwenb ahanukin 


f norepzaß eBolf örerz ma choiYνμñ. no- 


Mehrere 1000 Rubel 


ſind auf 1. Hypothek zu verleihen Näheres 
St. e Nro. SI, Haus Katz 
bei F. Bittner. 449 


Ein junger 


KHBARHIe, BNAARHAhH BafHfToA rm. Paxoromz 
| m Önserz fla HPABO co epT aA IPOmER_.M: 
743. Hameaniff GaaroBOAET U BPEICTABRTE 
T&KOBEE. nu anmin. N 636 
r p ee 


Kindergärtnerin, 


in mittleren Jahren, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, 5 Stellung. 

Sen. Offerten unter H. N. an die Expedition 
d. Blattes erbeten. 675 „ 
— — . — nn 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der Im 

befleckung (Onanie) und geheime 

N iſt das berüß 
erk 


; 
; 
{ 
g 
t 
1 
Eine Fröbel 'ſche j | 
| 
& 
| 
1 


der eine höhere e im Auslande 
abſolvirt und zwei Jahre lang die Stellung 


i | t dem Bahngart ſofort zu b wen an als Bertele aper Gas gehen dnl nen Bet einer . „ 
ro vis-A-vis dem Bahngarten, per ſofort zu bat, ſucht Stellung als Oberförſter oder Cor chriſtlichen Familie guken, kr 672 
mit 2 front, ig p d vefpondentin einer größeren Geföjtfle Offerten Bi Ss ilie guten, 1 melhſtbemahrung. 
e f ; an Hugo Heerde, Groß Glogau, ne 80. Auflagen. Mit 17 Abbildue 2 
Zu erfragen beim Eigenthümer. Straße Nro. 2 zu richten. Hi 1 11 { g — Preis 2 Ruh 
Ein ſelbſtſtändiger 8 


677 ö ö Skwerowa-Straße Nr. 1384. 


Adee in T. Exp. N Bl. zu erfragen. ſeine aufrichtigen Belchrungen | 
Zur Führung der retten jährlich Taufende vom ſiche⸗ 


en Tode. 
fort oder ſpäter Stellung. Derſelbe würde 


Arbeit $ 10 f | u beziehen durch das Verlag 
auch Stellung els Auſſeher oder Portier an⸗ 1 kiter Di 10 En Magazin in Leipzig. mene 3/4 


nehmen. Gefl. Offerten unter Nr. 844 bitte und für kleinere Comptoir- Arbeiten wird ſof ort 


— — een 


ärtner, 


in der Landwirthſchaft gut erfahren, ſucht 4 


bie € L ein militärfreier junger Mann (Chrift) geſucht, 
F welcher der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Ein gebildeter Sprache mächtig iſt. a ee Offer⸗ 


junger Mann, 88 8 
| in den Serge ae Dr, heutigen un a 22 Ein; gell ſuertes Haus, 


Offerire friſche Sendung: 


ermann, 


Feliunſſt Rr. 50, im Hofe, 


—— 2 — . — “8x —— . — —ä6 . — 2 —Uœä 4 ————99————.— 


SR Ä PREIS 


gebildete Dame, | nur n en 


papierze i 3) kwit 2 Iombardu. 
Laskawy zmalazca raczy oddaé ta- 


& | den zur Vergrößerung eines gut 1 9 5 
Petrikauer⸗Straße Nro. 66, Saus Serſch⸗ wer * 
N commerciell⸗techniſchen Geſchäftes geſucht. Geſt. 
i Bowie, I. Stage, neben Baus Senn E | Offerten unter B. M. an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. f 601 


: wadzka 14, Biuro — 668 | wird für eine größere Colonial⸗ und Fark: 


| N 
| Fine in E | Derſelbe muß mit den Brandn vertraut, der 
5 . | tuffiigen und polnifhen Sprache in Wort und 
| 


norepaaz cho HaclopTz. BHaanHUH BOH7TIU ux 


c dre Foster Saen d. fern uud | ee aeg mit ois gedeckt, in Kielce an der 

empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbel- Plüſchen in allen 1 Chiffre K. M. H. on die Gppebition d. 68. Sprotten, Altwarſchauer⸗ Straße gelegen, zwei: 
Farben zu billigen Preiſen. u N en r d et ie n tes vom Markte, enthält Wohnungen, 
sa 1 1 k 32 Lachsheringe, Läden, eine Bäckerei, ſeit 30 Jahren 
5 ABA MERAN ! 2 1 8 d Pumpernikel. d, mit Pl. Gar⸗ 
eee NY DENT e un exiſtirend, mit einem Platze u. Gar⸗ 
— N der mit englischen Rund, Schlauch, Strik, J. Hartmann, Gen a det Silnizer⸗Straße, zu ver- 
ng auf unſer Enculär vom 1. d. N, bungen ı wir hiermit zu f Regulier⸗, Näh⸗ und Retteln⸗Maſchinen gut be | Wein- und Delkkateſſen⸗Handlung. K „ Na N 2 8 
allgemeinen Kenntniß, daß wir unſer, unter der Firma: kannt iſt. wie auch mit den Waaren, die darauf aufen. Näheres bei der In 


gemacht werden, wünſcht per ſofort Stellung. 1 


„Lollzkle Przedsiebiorstwo Roböt | ee Er 
Asfaltowych i Dekarskich” " junger Mann 


mit höherer Schulbildung, ſucht in Lodz oder it 
2 5 6 5 1 al als Arbeiter, Paßkontroleur fi Ek a bn, 
beſtandenes Kompagniegeſchäft, vom genannten Tage an, aufgelöſt haben und oder e des Meiſters. Derſelbe iſt mit de aut k. 5 

„die gut kochen kann, bei gutem Lohn per fo: 
erſuchen alle Intereſſenlen ihre Forderungen innerhalb drei Monaten, d. h. bis u un on 1 e ober | fett gesucht von ö. Sch zn; 
einſchließlich 31. März d. J. geltend zu machen, da nach dieſer Zen keinerlei Vorrichter. Offerten sub L. M. R. Nero. 5, 2. Stock. 


Reklamationen mehr berückſichtigt werden. 597 an die En dss. Blattes erbeten. 615 


Lodz, den 18. Januar 1895. | aan Ein junger Reſtauration. 
M. 1 2. Daleszyiski. Ann, Meinen geeheten Freunden dar Rah, 


i daß ich an der Widzetoska⸗Straße im Haufe 
der ruſſiſchen, polniſchen und theilweiſe der Rex, Nr. 1108/67, eine Reſta ration eröffnet 
Wir ſuchen! eine a 


deutſchen Sprache wächtich, mi: guten Rekommen⸗ habe und Bitte um geneigten Zuſpruch. 678 


merin Zagrobina. 


Aladt. Beifende 


— — 


werden für den Verkauf von Näh⸗ 
maſchinen geſucht Glöwna⸗ (Roko⸗ 
ciner) Straße Nr. 16 nen, 
Offizine Nr. 8. 607 


Hierdurch beehre ich mich, dem ge⸗ 
ehrten Publikum von Lodz bekannt zu 
machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Petrikauer Straße Nr. 705, ein 


Reſtaurations⸗ 
Lokal 


Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
die Gäſte aufs Zuvorkommendſte zu 


Gefl. Offerten unter S. K. 800 find an die 


dationen und Zeugnifſen, ſucht Stellung als Sochachtend 
Controleur, Inkaſſent, Bierverleger oder dergl. i A. Bernhardt. 
til. Exp. d. Bl erbeten. 636 


fabrikation beſitzt, um die Herſtellung der Waaren von den Vorbereitungs⸗ obrazy olej ne, 


arbeiten an, durch die Weberei, Walke und Appretur bis zur Fertig⸗ 
ſtellung hindurch überwachen zu können. 695 


Leonhardt, Woelker & Girbardt. 


Krempelketten, Panzerketten, Klettendraht, 
akvarel, ne en denk Wolfsſtiſte mit Gewinde. Krempelwolfsftifte 
Biura Dziennikéw. Tawa dzka Nr. 14. Schmirgelband, Borgarnwalzenſtifte mit Ge⸗ 


winde ꝛc. 2c. ſtets zu hahen in der u 


Getränke zu verabreichen. 
Tan ze prenumerata pism. 638 ſchloſſerei 
er Bee ̃˖＋§—i a 


brot zu biligften Preiſen. 
Hochachtungs voll 


A. bauch 


Nerven⸗Arzt Karl Zinke, 


GUSTAV FISCHER pr. 


‚liasberg BI" Wee Cirake Are. Ii m 


8 der Klinik des Mendel (Berlin), 0 il Wi hi 
— dLiͤchenbeſattungs⸗Anſtall > S e a An | BINE fi lig ed u, 
| > erke e 5 Eee u 5. . Di 
2 1 ellu in, ode S 
Vrzejazd (Meiherhans)- Przeſasd Weiterhaus * ö 2. Etage. 9658 frau. 5 Offerten unter Z. 10. 5 . 1 1 
Straße Nro. 1340, neu. Straße Nro. 1310, nen. 3943 Möbel⸗Magazin von N Br. Bl. echeten. bat ſich nach längeren Special-Stubien i im 5 


Lande in Lodz niedergelaſſen. 


Junere und Kinder Krankheiten 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
4-6 Uhr Nachmittags 
Ecke Wölczanskaſtr. u. St. Benediktenftr. 33, 
Saus Kirchhof. 9511 


Jan Barszezewski, | I Treibmaſchine, 5 
5 1 „ „gro. 29. 1 Spulmaſchine und 
e ein r es Sa 2 
bel für Schlaf⸗ 11 85 Speer. Beſtellan⸗ 1 Schlichtmaſchine 
gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen.] ſind zu verkaufen. Wo? jagt die . dſs. BI. 


empfiehlt ſich bei vorkommenden Todes⸗Fällen. Große Auswahl in etchener 
und Metall⸗Särgen. 4755 


221 N Glasmagen 121 


| 
5 Swieso otrzymane | 
welche hinreichende praktiſche Srfafrung und Fachkenntniſſe der 5 i 1 en eröffnet habe. 


— —— P. —— . ä—ü—12? 


bedienen und die beſten Speiſen 8 


Gabelfrühſtück, Mittag und Abend 5 


— 


—— 


sro. 19 
Perle e ee ae oe Stetten teren] 
Lodzer Thalia⸗Theater. 
Heute, Mittwoch, den 23. Januar 1895: 


Um n einem großen Theile des Publikums trotz der effectvollen 
Novität entgegen zu kommen, bei ſchon heute ermäßigten 
Preiſen der Plätze! 

In umfaſſender neuer und glänzender Ausſtattung (der erſte und zweite 
Akt ſpielen in durchaus neuen Decorationen, angefertigt vom Decora- 
tionsmaler Wolde Mareſch) reicher Uniformen des 15. Jahrhunderts 
neuen Koſtümen, neuen Requiſiten ac. ꝛc. 


Erſtmalige Wiederhalung 
der am vergangenen Sonntag mit außerordentlichem Erfolge zur erſten 
Aufführung gelangten großen Operetten⸗Novität: 


Große Operetten⸗Novttät in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Muſik von Alfred 
Zamara. 


„Titelparthie: Franz Schuler. Marie, Königin von Sicilien: Marie 
Penne, Graf Enrico Cindeloni: Felir Stegemann, Prinz Proſtamento: 
Franz Zech etc, ; 2 


660 Die Direction. 


Junger Deutscher, 


24 Jahre alt, 8 Jahre in einer der erſten Streichgarnſpinnereien 
Deutſchlands, verbunden mit Wollwäſcherei, Färberei und Kunſtwoll⸗ 
fabrikation thätig, mit Manipulation, Materialien und Fabrikation voll⸗ 
kommen vertraut, ſucht paſſende Stellung, Referenzen zu Dienſten. 


Offerten an die Expedition dieſer Zeitung unter K. erbeten. 


„FLORA“ 
33 
empfiehlt zur bevorſtehenden Carneval Saiſon 658 


Bochzeits- und Bull-Bouquettes, EEE 
welche von einer ausländiſchen Bouquettbinderin prompt und elegant gewunden 
werden, To vie Kränze und Decorationen in feinſter Ausführung. 


A. Koehler, Dzielnaſtr. 22 neu. 


Wuſeum und Panontikum 
von W. Winter, 


Ecke Dzielna⸗ und Nikolajewska⸗Steaße Nro 19. 


Imeite Bilder- Ausſtellung!! 


„ Unter anderem: Der Krieg zwiſchen China und Japan zu Waſſer 
15 und zu Land. . 


Der Präſtdent der franz. Republ., die letzten Momente vor ſeinem Tode 
([ beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich). 


Tee are J Hg Bü TE Ew 


0 


= 
a 
699 


! 


sowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen ete, 


Eutree ins Muſeum 20 Kop. 3 


Kinder und Ankermilitär⸗ 10 Kop. 
Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſen und 
Freitags ausſchließlich für Damen geöffnet iſt, 10 Kop. 604 


Die erſte und größte im Reiche, einzig in ihrer Art daſtehende 


N aa re £ ie ER 6 8 
l= arberei, 


Chemiſche Wäſcherei, künſtliche Stopferei u. 
Desinfechions-Anftalt bon 


Gustav Nantower, Ü 
Marſchau, Azika-Struße, © 


färbt, wäſcht und reinigt ſämmtliche Herren ⸗ und Damen- Garderoben, 
Seiden⸗Waaren, Sammet, Spitzen, Strauß⸗⸗Federn, Teppiche, wollene 
und baumwollene Waaren u. ſ. w. 
Gardinen werden zum Waſchen zu den äußerſt billigſten Preiſen 
angenommen. Färbt Seide in ganzen und getrennten Stücken ſowie 
Sbpitzen in ganzen Stücken. e a 
Für ſchnelle und gewiſſenhafte Ausführung garantiert die Firma. 


Aeußerſte Preiſe. | 
| Weizen- Stärke-Fabrik N N 


* 


Nes wird höfl. gebeten auf die Hausnummer B, Ecke Dzika⸗ 


und Pawia Straße, Acht zu geben. 
nagaB ne Il un ⸗uicuc aun 
4% aaumnus nnch 21d Inn nige gg dai 89 


9770 


Karl Höppner, 


Zaokopowa-Strasse M 25, Rogatki Powgzkowskie, 


8104 >= Eh ber 25 


Bekanntmachung. BE O34— 
Dem geehrten Publikum der Stadt Lodz bringe ich hiermit dr gefälltgen Kenntniß, daß 
ach des Wurſtwaaren⸗Geſchäft, Minzemste-Strage No. 114, nei Filiale, 
Sreduiaſtraße Nro. 13, von Herrn E J aroff, übernommen habe. en 
Im Haup.geſchäfte werden ich auch 1 70 in ſämmtlichen Sorten zum Verkauf bringen. 
2 el 5 
Mit der Bitte um gefl. Zuspruch, 3 ut aller Höczachtung 


er F. Schütze, früher Dzielna⸗Str. Nro. 8. 


S E eee e er 


one po 


— — 


Ebi Orintz N i 5 


Ynpasıenie TOISHHCKOH-OapnuHOH xerksuoi 10PO TH A0BOUHT B 0 BeeO6- 
maro cBBIEnig, uro HILKENONMEHOBAHHEIE, HEBOCTPEÖOBAHHEIE TIOLYYATEIAMH 
10 Amsapa 1 (13) mA 1894 rona TOBapBE BB CTyuab HeABKA Bax BAIbHeBb 
OHBIXb 8b Teuehin CPOKA, ykagahnaro BB erarst 90 BhICOTAHIIE yırep- 
KACHHATO oGmaro Yerara PocciickuxG TerrbanpIXP ILO POT, OyAyTE IpPo- 
HAHbI Cb IYÖNMYHATO Topra Ha crannin ILO A3 P, fo Hereuehin do HA Ha- 

GTOAMEH HyöAunRK ain rpex p MbCAnegb. EN 


an. |peema HHH crannıa SABINE 7 HAHMEHOBAHIE FPYZA 
au Tons, ubenn» u uncao. Ornpannenia Grnpasuteneh | Monysareneh | user» F 


N 1894 | 
| 6278}Asryera 27 (Cenr. 8) Bapmaka 6. 0. Maöxepp . [Nstöyaneriä 1 Razepuropns — | 2 | 
17172 Cenraöps 24 (Orr. 6) < < Mapreons Ipensasareuz 1 IBI 131 
| 7a50l0nrabpa 4 (16) < < eps < 1 Eupauys — 7 
| 82180rr0p. 29 (Hoaöp. 10) < < IIIncheps Pomnogerik 1 Haßaenkoe cepeöpo 2 14 | 
| 8487jHonöpn 6 (18) ‘ < Bon. Areeer. M. Jacrik 1 Kuara 1 — 

8665 % 11 (24) < < Topenöanch IIpenbnkRrezp 1 Mesens 1 7 

3104/Cenraöpa 11 (23) Bapmuna rop. Myroaars | < L hecrausık 1 10 

23909 14 (26) | Bapmana m. b. Berynz i < 1 Zaunz 7 24 

24174 17 (29) < ms Kauredeprs * 2 MTB MOAO TR 64 — 

24175 * 17 (29) < 1 A. Aypiixe A. Aypaxs 20 Doposune amark 35 10 

2424 2J[Cenrabpn 20 (Onr. 2) © < Jeprenz III eps 3 |] Miöxonof ronapp 18 20 

244600 1901) < * Bepenz 9. Aarpıxs 2 lorozaxs 3 38 

2447444 19(« 1) < < Teiisrans |Ilpegrasurass 1 Jepraaa 5 20 

24955 < 25 ( « 7 « < 9. Behmnnz | 1 IIsoME 5 a 

25564j0sraöpe 3 (15) 4 0 A. Hane |Tasyps 2 Ansorpahuseesia npnöoph 1 11 

25785 0 5 (17) < < Tebenrospzp IIpenpaBRrenb 1 Hopnepv == 30 

26228 10 (22 * < Boposcrikt « 2 Komm BRNBAARRHBIR 14 25 
26334 < 12 (24) « < Aaprepb 0 1 Bryunn 10 6 

26683 16 (28) * < InkBay | « 1 Canosanle upnbopzl 10 — 

26743 18 (30) < < K. IIncB j < 1 bymamasıa nan bis 2 4 

267977 17 (29) < « Pynepnans | « 1 Croönnof 4 20 

264900 17 (29) 22 | = |. ı| « 3 | 10 

26917 19 (31) 2 Peänep'b ſfteiden ge 1 Kpacna 3 35 

26927 19 (31) 2 less ‚penssiguteas 1 Kuhrn ek 5 38 

2872“ ABrycra 27 (Cent. 8) Bapurara rop A. Beprbß < 1 Kecrnkbig nsgbaiz 1 31 

28851% 2 0 } 4 < Hreäueps | < 1 Pesanospta usgbaia 8 

29122 29 (10) * € dedeps < 1 Deus merbsnsn 3 34 
2964[Ceurabpa 4 (16) < 0 Ipyrancnil < 1 Byxanuie TOBApBL 4 8 
2210iCertaöp. 19 (Our. D| «. 8 Ib. IyAb oB < 1 1 Mprao özaroonnHoe 110 — 
3225 x 20 ( 2) © 8 Porenbehr, * 1 UMemonanbr 2 10 
3316 * 28 0 < 10) < P Kıeäxanı < 1 O6p BSR 1 — 
3330j0rraöps I (13) P & Tefmans « 1 KozesH. roBapUI 1 224 
3384 5 (17 Fi 8 Parenöeprs « 1 JeuonahbI 2 21 
33900 5 (ʃ7) . < Boaanoseriii |Balinendersos 1 | Zepnaa 3 | 22 
3503 14 (26) 4 Bunkaepr IIunchreps 1 Konohiaab HET R 2 15 
34jDespaua 5 (17) Iopal C. Tacche une IpenbnnRreub 13 Kapronz npocrun 77 10 

|  80Qläsryera 31 (Cexr. 12) Zan bpue Uopenda x 15 Yyryansıa nsgbaia 17 10 
2539/CenTaöpR 15 (25) Tpannns Kysuunxift 0 1 Jepnua0 3 33 
3280 < 1 (13) CochoknIEI Uncakckifi « 5 CBUROBRHA naoh Men 
303 0 16 (28) Jesuıs ZMA 8 1 Mbxosnlt 7 18 
6775 11 (23) Axehcannpoßß Boapchenmrefn. Bp. Knnepb 1 Obpasızı uanYdaRrypk. 2 15 

75280OKrabpa 6 (18) < Teiiab H. Hesaps 1 IIIepcranoll 1 30 

23577 10 (22) . Bunnnua Marinntz IIpenrakRrenb 1 Mauybarrypusık 1 28 
579 11 (23) Mepebnona Usapep» eo 13 ER; 122 = 

571 5 (17) A Banngeps Dleä6zeps 3 XAbnaa rob. 24 10 
743/% Penrabpa 15 (27) BHTOCTORB Ayöpurs Ipenpasurexz 2 Komn BRhA ann 2 237 
20519 < 12 (24) Bnasıo Boparasecriä 0 1 Kunrn espeleria 3 35 
309lAsryera 26 (Cenr. 7) Bepxuegubnposers IIR aps Tepmbeprr 1 Manydasrypasrä 1 23 

209940Ceuraöpn 5 (17) ErarepunocaaBb Anrsaneriä Bpeds 1 5 1 ö 38 
1875 4 (16) Inbana Tpyauan5 IIpenpnBR Tel 5 Ilarona kapıanz 112 — 
2234 17 (29) KBHa Typaangr < 3 Vacycb geper. 50 — 

« 1 Jecaunn 3 10 

x 10 Kopobnn nepenaunIz 28 — 

30160Cenraöpa 29 (Orr. 11) Apneno Tos. any. 8 3 Ipama Öymazuaa 34 32 
703lAsryera 29 (Cenr. 10) Janeno . |Aöpamopags < naprin Meprers 600 1 18 

90402 Ceuraßpa 23 (Oxr. 5) Hauik-Hosropogs Rasennurik < 7 Manycbanrypubrii 31 15 

92124 4 26 ( * 8) oe * c 4 < 9 10 
! 86400] enrabpn 9 (21) < < < 2 Ileperanoä 5 N 10 — 
1819610 rraöbpn 5 (17) Oerpogenz Kponroab RN < 1 Myna nmennan 5 — 


Anilinfarben -Fabrik 


liefert als Specialitäten 


für Wolle, Baumwolle, Seide, Jute und Papier. 
Substanzmuster und Ausfärbungen stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
. Telephon M 482. 


für eee 


8977 des bpract. Zahnarztes 


Baummwoll⸗Abfall, „ KAPLAN 


neu vorgerichtet, ſtehen preiswerth zu verkaufen in der mechauiſchen Schloßerei unter Mitwirkung P. Schnittgers, 


b wadzk Nro. 6, Haus Bajdus. 
und Waſſerleitungs⸗Fabrik von Paul Janke, Benediktenſtr. Nro. 13. 635 Een Einſezen Fünfer Zähne 5 


Maler Inun unn | Färber 
Ma! I In Hung Rn 


ſtoffen vertraut iſt ſucht per fofort oder bis 

a Gfl. Offerten belebe b G. K. 

ur eil- Offerten beliebe man sub G. n 

Der Oberälteſter. der Papierhandlung von J. Peterſilge nieder⸗ 
mm nn er Kere zulegen. 39ð93 


findet am 24 Januar a. er. im Meiſterhauſe ftatt. 


rde Zeig 


Allen Theilnehmern am Grabgeleite unſeres unvergeßlichen Karl Rippe, beſonders 


den Herren Rabbiner Maiſel, Prediger Dr. Jelski, den Grabrednern Herren J 


und N. Folman, ſowie den Kranzſpendern dankt hiermit aufrichtig die 


Grünberg 


Familie Kipper. 


Dem Vorſtand des Commis⸗ Vereins herzlichen Dank für die rege Theilnahme an 
der Beiſetzung des ſeligen Karl Kipper, den die Verdienſte des Entſchlafenen ſo warm 


anerkennenden Nachruf und für den Kranz. 


CR 4 — 9 8 CIRCUS | K A 8 8 V 
Ciniselli. e K. Ciniselli. 4 
Heute, Mittwoch, d den 23. Januar 1895: ; : ogniotrwate, 


SKARBCE 


| zelazne mego. wynalazku, . ktöre sa zupelnie 
'zabezpieczone od najgwaltowniejszego rozbi- 


Große Danes Vorſtellung. & 


Letztes Auftreten der 


. 
M 


. it dreſſirten Kakadus cia lub otworzenia. — Skarbiee taki jest 
lle Irma Orbasny. > 4 ng in parts. mu 2 niewielkiego rozmiaru, a Waga jego 1,300 fun- 

- 8 to w. Drzwi 1 boki sz dwa cale 9 Sa- 
Erſtes Auftreten ee e 

kiem, wydaje o gi os ne 5 jest 

der weltberühmten, prämiirten Schönheit, der Schulreiterin to jednostajlia bryta Zela. taki 


jest niezbedny dla ERazdego ans kier- 
skiego, jubileröw i t. p. — Obejrzeé mozna: 
i Marszalkowska 125, 8736 


u SIKORSKIEGCO. 
Arzt Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 
denen Dr. Garfunkel niedergelaſſen u. emp⸗ 
fängt Kranke von 9—11 Vorm. und von 3—5 
Uhr Nachmittags. Neuer Ring, Hans Li⸗ 
pinski, Nro. 9, II. Etage. N > 
— zu haben. 


Dr. Littwin, 


wohnt jetzt: Ecke Peirikauer⸗ und Selo⸗ 
na⸗Straße, Saus Wislitzty, und empfängt 
wie früher Haut⸗ und Geſchlechtskranke 
täglich von 9—11 Wee und von 96 
Uhr Nachmittags. 


Ein Blanco Veel 


ber Rs. 150, unterſck rieben von Jan Spi⸗ 
chala, ſowie verſchledene andere, für den Finder 
werthloſe Papiere und 45 Rs. in Baare m, find 
abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wird 


Fräulein Marietta Angelli 


mit ihren berühmten Schul⸗ und Freiheits- Pferden. 


zurits Aufl beende 
Missblare, !ierpentin- Tänzerin. 


chin & 7 die beiden luftigen Chineſen in ihnen 
gymnaſtiſchen Leiſtungen. N 
zu Paula in Ihren großartigen Leiftuugen auf dem Skehtrapez 


Senſationell großartige Produktionen, ſenſationell auf dem Telegraphen⸗ 
Draht, ausgeführt von Frl. Helene Dosmaroff. 
e „Das myſteriöſe Orcheſter“, ausgeführt von Mr. Dukas. 
Non plus ultra! Auftreten der Non plus ultra! 
Familie Dozmarow, Künſtler 1. Ranges. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
I fliſchartd Riegel, Regiſſenr. 


FEE 


r erfahrener Mebmeiiter 


und Manipulaut, der 15 Fahre in 2 der größten Fabrikations⸗ = 
geſchäfte in Lodz mit beſtem Erfolg gearbeite, ſucht ſich per 15. April 


zu verbeſſern Offerten bitte unter W. M. in der Exp. dieſes Blattes 
niederzulegen. 1 628 


Sess; a kwartalna 


Eh e malarzy 


dbedzie sie 24 Styeznia r. b. w sali „Majsterhauzu“. 
Herausgeber J. Peterfulge. 


3 5’ 


ae | Pe 


Ber Tee & 


gewarnt, 
Emanuel Luniak, 
Krötkaſtraße Nro. 11. 
Eine junge 


Lehrerin, 


mit guten Zeugniſſen, erteilt den 8 
Unterricht in der deutſchen, polniſchen, franzö⸗ 
ſiſchen und ruſſiſchen 9 Die Adreſſen 
beliebe man in der Exp. d. Bl. sub K. B. 50 
niederzulegen. rg 562 


Daniel Herman, 


Violoncelliſt der Kaiserlichen 
Oper zu St. Vekersburg, 


ertheilt Lectionen im Bote, 
576 Ziegel⸗Straße Nro. 63. 


erſucht, obenger annte Papiere gegen Belohnung 
abzugeben Vor Ankauf des or Ti 


| Rechnungsstand 


der Handelsbank in Lodz ai 31. 3 1891. 


D 


-1 


Activa. 


Caſſa-Baarbeſtand in Creditbillets und Münze 
„Banken 


Giro-Canto bei Privat 


Discontirke Beäfel mit sinbelens mei Unter: 


ehe 9218 Unterpfand von 
a) Staatspapieren 
b) Pfandbriefen 
Eigene Eſſecten: 
a) Staatspapiere 
b) ſtaatlich nicht garantirte 
1. Pfandbriefe 
2. Antheile 
Effecten des Reſerveſonds: 


Staatspapiere und ſtaatlich garantirte Effecten 


. 5 
a) Confo Foro: 
1. Credite geſichert durch: 
a) Staatspapiere 
b) Pfandbriefe und Actien 


o) Wechſel mit zwei Unterſchriften 


2. Verfügbare Beträge (on call) 
b) ente Noſtro: 
: 1. Verfügbare Beträge 
2. Wechſel a eis 
Devifen-Eonfe . 
Sankgebände 


Trokeſtirfe Merifel 


obilien und Einztätungs-gonto 
Trauſttoriſche Beträge 
Sandlungs-Anfoſten 
Kückzuerſtattende Koſten 


Passiva. 


Echo keleriefanh 

Gewinn-Borfrag ; 

Anbehobene Dividende i 

Einlagen auf: 

Giro-Conto: 

5 mit ſofortiger Kündigung. 


Capital-Eiuſagen : 
= auf beſtimmte Termine 
ohne Termine 
Gortsfpondenten 
a . Coufo Foro: 
2. Wechſel zum Incaffo 
b. Conlo Noſtro: 5 
1 Guthaben derſelben 
Zinſen, 7 Trovifion und Commiſfon 


Tranſitoriſche Belrãge 2 


Wechſel zum Incafſo - 


Lodz, den 31. December 1894, 


Redacteur Collegienrarg Karl Schmidt. Assen Ten 


Bnlage-Sapit al 50% sh 4000 Actien 
Beſervefond f Ma: 


b. mit ſiebentägiger Kündigung 


I. Verfügbare W on an 


Merihpapiere zum Aufbewahren : 


| 
1 
ee 
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| 
! | 
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371644 = 5 


573164 19 : 
7580981 = 


35552 187 22, 
4193605 85 u 
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Soncuprenenerug (Dampfberriev) von J. Berernige 


